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Hin neues Ministerium. 
Den Silvestertagen schei.it in der politischen 

Geschichte Oesterreich« eine bedeutsame Rolle zu-
zufallen. Vor zwei Jahren war e« daß 
in der Silvesternacht, kurz bevor e« 12 Uhr schlug, 
bei Sacher zwischen Koerber und Szell nach hefti-
gen Kämpfen der berüchtigte Au«gleich«»»tirurs 
vereinbart wurde, der letzie Silvtstrrlag aber brachte 
die Sunde von der Ernennung de« Freiherrn von 
Gautsch zum Ministerpräsidenten. 

Alle Minister de« Rabinett« Koerb-r bleiben 
auf ihrem Posten, nur die vom scheidenden Mrni-
stttpräsiventen mitverwalteien Portefeuille« erhalten 
besondere Träger: da« Innere übernimmt der b>»-
herige Statthalter von Oberösterreich, Gras B y -
l a n d t - R h e i d t , Leiter de« Justizministerium» 
wird Sektiontchef Dr. » l e i n . Der Kur« bleibt 

der alte — so sagt min. 
Al« ob der Name Gau,sch nicht von vorn», 

herein »in scharf umrissen,« Programm mit starkem 
Einschlag nach recht« bedeuien würde! Er ist ein 
gar bekannter Herr, der neue verantwortliche Leiter 
der Regierung. Seit Taoff-4 Tagen, unseligen 

Erinnern«. 
Er ist e«, der un« die Badenischen Sprachen. 

Verordnungen neu ausgewärmt kredenzte. Er hat 
e« gewagt, für C i l l i die windischen Parallel-
Nassen zu verordnen! I m Programme Gautsch 
fließen slavische und römische Säst' zusammen. 

Graf Bylandt-Rdeidt erweckt ähnliche Erinne-
rungen. Er war Ackrrdauministrr im Sprachenver« 
o»dnung«minifterium Gau-sch und im § 14-Mini-
fltttum Tdun war er Un>errichl«minister. Sein 
Eintritt veistärti also den klrrikal-feudal-tschechen-
freundlichen Anstrich d«8 neugebildeten Ministe-

rium«. 

I m deutschen Lager ist die Losung: Gewehr 

bei Fuß! 
Ander« ist die Stimmung im tschechischen 

Lager. S»hr bezeichnend für die S'immuna in 

Verwaltung: 
Rathausgasse N r . * 
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jenen Lager ist «in Artikel de« Abgeordneten ^ 
Dr. Kramar, de«selben Abgeordneten, der sich 
seinerzeit in der Heftigkeit seiner Angriffe auf 
Herrn o. Gautsch gar nicht genug tun konnte und 
der nun zunächst eine Parallele zwischen ihm und 
Doktor v. Koerber zieht, die sehr zu« Vorteile 
de« neuen Manne« ausfällt, von dem e« dann 
weiter heißt: »Die politische Persönlichkeit de« 
Baron« Gautsch ist kein Rätsel. Ai« Unierricht«, 
minister hat er da« tschechische Bolk durch Aush«. 
bung einiger Mittelschulen wohl gereizt, aber e« 
ist jetzt ein offene« Geheimni«, daß der damalige 
Di«lokation«erlaß da« Werk der Ersparung«kom-
m ssion war. in welcher auch unsere Leute gesessen 
sind. Später, al« Unl»rricht«minister de« Grasen 
Badeni, zeigte er stet« Verftändm« für die kultu« 
rillen Bedürfnisse unsere« Volke« und trachtete, sie 
zu erfüllen. Al« Mmisteipräsident Hai er die be-
kannten Sprachenoeroidnungen herau«gegeben, in 
welchen er der Forderung nach der inneren tsche-
chischen Dienstsprache wenigsten« sür Böhmen voll 
gerecht wurde — zugleich gab aber der Statt» 
Halter im böhmischen Landtage einen Protest gegen 
da« böhmische SlaaiSrecht im Namen der Regie 
rung ab. Da« ist seine Vergangenheit — wie 
seine Zukunft fein wird, ist heute schwer vorau« 
zusagen. Ader man kann wohl mit Recht von 
Baron Gautsch erwarten, daß er ein Mann der 
Tat und nicht der Worte fein wird." 

Für un« Deutsche eine freundliche Aussicht, 
wenn Dr. Kramar mit Herrn von Gautsch so zu« 

frieden ist! 
Der ,Cza«" meldet über die Absichten de« 

neuen Ministerpräsidenten: 
E« ve> lautet, daß sich Ministerpräsident Gautsch 

bereit« mit einigen deutschen Führern verständigt 
hat. Le-der können aber diese Führer nie für ihr 
Lager einstehen. Man glaubt, daß der neue Mini 
stnpräsident den Tschechen die innere Amissprache 
zugestehen wird unter gleichzeitiger Versicherung an 
die Deuischen. daß die« da« alle'letzie einseitige 

30. Jahrgang. 

Zugeständnis sein werd«! Sodann dürfte Gauisch 
da« Abgeordnetenhaus einberufen. Sollie e« normal 
arbeiten, so wird Gauisch in kurzer Zeit eine Um-
wandlung d«S Kabinett« in parlamentarischer Rich-
tung vornehmen. Sollt« sich dagegen wieder die 
Obstrukiion einstellen, ist Gautsch entschlossen, da« 
Hau« sosort aufzulösen und nach Auszwingung «in«r 
verschärften Geschäsi«ordnung Nruwahlen au«zu. 

chreibtn." , • 
* 

Dr. Paul Freiherr Gautsch v. Frankenthurn 
steh« im Alter von 53 Jahren. Er wurde in der 
Theresianischen Akademie erzogen und trai nach 
den juridischen Studien bei der Finanzprokuratur 
ein. Unter Siremayr kam er 1874 in« Unterricht«. 
Ministerium und wurde dann 1881 Direktor 
der Thereiianischen Akademie. Als der 
Unterrichtsminister Baron Konrad au« dem Kabinett 
Taaffe scheiden mußte, wurde Gautsch 1885 an 
dessen Stelle berufen, in der er bi« zum Sturze 
Taaffe« im Jadre 1893 verblieb. I n diese Zeit 
fallen mehrere Reformen, die öfter« zu aufgeregten 
Erörterungen Anlaß gaben. So der Dislokation«-
Erlaß vom Jahr« 1887. durch den eine Anzahl 
Mittelschulen ausgehoden und der Fortbestand an-
derer von der Uebernahme durch die Gemeinden 
abhängig gemacht wurde; auch staatliche Schul-
beitrage wurd«n einpestelll. Diesen gewiß nicht 
bildung«sreundlichen Erlaß machle aus eindringliche« 
Betreibe» der Minister selb«» teilweise geg-nftanv«. 
lo«. Ganz im Seifte Taaffe«, der den Klerikalen 
entgegenzukommen verstand, war die Schulgesetz« 
Novelle, die Gautsch im Herrenhause kurz vor dem 
Sturze Taaffe« einbrach,«. I n Tirol wußt« d«r 
UnterrichtSminifter den dieljädrigen Widerstand 
gegen di« Erlassung «in«S LandeSfchulgesetze« durch 
große Zugeftändniss« an die Klerikalen zu umgehen. 
Die Errichtung der slovenischen Parallelklassen in 
C i l l 0 ist sein Werk. Schon 1889 war er 
in den Freiherrnftand erhoben, 1895 in« Herren-
Hau« beruf n worden, wo er sich der Mittelpart«» 
anschloß.- Nach feinem Rücktritt war er Kurator 
d«r Therestänischen Akad«mie, bi« «r zw«i Jahr« 
späi«r, im Herbste 1895, neuerlich al« Unternch!«-
minister in da« Kabinett Badeni eintrat. Hier 
sühUe «r di« Aushebung de« Kollegiengeldbezug«« 
der Prosefloren durch, anläßlich der Regelung der 

Eine böse Geschichte mit gutem Äusgang. 
Bon Alfred Piech, 

Frau Trete erwachte. Tritte im Vorzimmer — 
da« war ihr Gemahl. Sie tat »inen Blick auf die 
Uhr: 12 vorbei! So »in Lump! Ad«r st« wolli« ihn 
einmal gehö >a strafen! Momentan war in ihrem 
Köpfchen «in boshofnr P an >mst»nden. Sie dreht« 
sich um und al« Fritz, der Nachtschwärmer, eintrat, 
da mußt- «r sein« Frau im titssten Schlase wädnen, 
d«nn nicht« r«gt« sich, nur tiefe, reg lmäßige Aiem« 
züge wurden vern.hmlich. Um sein Ehegespon« nicht 
zu stören, hatt« er gleich an der Tür« die Schuh« 
au»g«zog«n und deduijam wanderten di« and«ren 
Kleidungsstück» auf «in«n Sessel. Dann kroch er in« 
Bett. Dabei fiel sein Auge auf da« junge bübsch« 
Weib neben ihm. Wie liebreizend sie auSsad. sein« 
Gr«l«! Er konnt« sich chcht satt sehen. DaS Anilitz, 
da« im matien Licht d«r Amp«l von «i»«m rosigen 
Schein» umgeben war —- diese srischen roien Lippen! 
Zum Küssen! Fritz konnt« drr Versuchung nicht 
wi»d«rsteh,n — fest drückte «r seinen Mund auf 
diefeS oerfüor'riich schöngefchweifie Lippenpaar. Da 
kam e« leise, in hauch.nvem Flüstertöne au« ihrem 
Munde: ,Han«! Lieder Ha»«l" 

M» einem Rucke iubr der Mann zurück. Han»? 
Er b»ß doch nicht Ha»«* Er hieß doch Fritz! Von 
welchem Manne konnie denn Grete, seine Gute 

träumen? Er starrte sie ganz bleich an. Ha! Da 
fiel ihm etwa« ein: Han« hieß Gret-n« erster V«r-
ehrer, dem er sie .weggeschnuppt* hatte. Aber an 
den konnte doch Grete nicht denken! Hatte er sic 
doch al« ein «loser Mensch entpuppt. Den hat,« 
si« sich ja schon au« dem Kopfe geschlagen, al« er, 
Fritz, si« kennen lernt«! Also: da« war unrienkdar! 
Fritz war abrr «>ne furchtbar eifersüchtige Natur — 
beinav» sein einziger Fedler. Er spekulierte daher 
weuer. . . 

Ha! Wieder fiel ihm ein Gedanke ein. Wenn 
seine Frau einen Li.bvaber hatte, der Han« hieß? 
Vielleicht halt« si« sich au« Piiiät für ihren ersten 
Han« — für d»n si» vi»ll»ichi doch mehr, al« »in« 
irregegangene Mädchenschwä merei war, süvlte — 
wieder einen Han« au«gesucht. F'itz stieg es siedend« 
heiß zu Kopse. Er hielt e« im Beiie nicht au» und 
lief nun im Zimmer herum. Wuiend brüiend. 

Also: seme Frau betrog ihn. ihn, de« sie 
monailich durchschnittlich «indeften« iousend«al 
vtlsichkitk, daß sie ihn .ganz abscheulich lieb« hab»! 
F itz warf sich >n einen Schaukelstuhl, stützte den 
Kops »n die Hände und philosophierte über die 
Schlechtigkeit der Frauenzimmer t « allge«einen, 
und s»i> »r Grete im besonderen. 

Grete war indeß mit de« reinsten Gefühle 
kannida.itcher Frmde wirklich eingeschlafen. Sie war 
ja fo «üve vom Warten — — 

Fritz saß an seinem Arbeit«,ische und schrieb 
gerade, schrieb einen Brief an feinen Freund Josef, 
feinen besten Freund, al« ihn die alte Marie hin. 
au«rief. Der Karo, da« war Fritzen« Hundevieh, 
fei fo eigentümlich, fie wiffe sich ke.nen Rat 
Fritz ging. -

Den Brief ließ er li»g»n. S«,n» Frau pflegte 
um di«se Stunde derart mit häu«lich»n Angtlegen-
h.iten beschäftigt zu fein, daß sie für ihn keine Zeit 
hatte. Ader — kaum hatte sich die eine Türe hinter 
ihm geschlossen, da öffnete sich die andrre — und 
Greie trat ein. . 

Heute mußte sie doch endlich Fritz ein Ge-
heimni« verraten, an da« sie selbst zurrst nur mit 
füßem Scheu glaubt» und bei d»ss»n Nennung »r 
ihr gewiß « i t leidenschaftlichen Küssen um den Hal« 
fallen würd». Si» s»hnt» sich auch schon ordrntlich 
darnach, denn Fritz war so eigen in den letzten 
Tag,» da fiel ihr Blick aus die an»efangen« 
zweite Briefstil«. E« war sonst nicht ihre Gewöhn-
heit. Briefe, di« Fritz fchri«d oder empfing, ohne 
sein Wissen zu lesen, aber die Worte, die da aus 
dem Papiere standen, machten e« begreiflich, daß 
sie hastig darnach griff. 

. . . . . Meine Frau betrügt mich. Ich w«v 
e» bestimmt, wenn ich auch vorläufig keine „gericht«-
ordnung«mäßigrn" Beweis« habe. Si« hat «ln«n 
Li«bhab«r, der Han« heißt. Mehr weiß ich nicht. 



Gette 2 „ytKtTAI, &aa,t Nummer 2 

Hochschullehrergehalte. Nach Badeni« Sturz bildete 
er 1897 »in Beamtenministerium mit Koerber. 
Wittek, Böhm-Bawerk u. s. w. I m Februar 1898 
gab Gauisch neue Sprachenverordnungen heraus, 
die auf di» grundsätzliche Abweisung der Deutschen 
stoßen mu^en. Am 5. März 1393 trat Graf 
Tdun an seine Stelle. Gauisch wurde dann zum 
Präsidenlen de« obersten Rechnungshofe» ernannt. 

Vom ostasiatischen Kriegsschauplatz. 
?ort Arthur gefalle«. 

Die Russen haben die stolze Beste Port Arthur 
den Japanern übergeben. General Siössel, bessert 
Heldenname für immer mit diesem ostastalischen 
Bollwerke verknüpft ist. hat eingesehen. daß ein 
weilerer Wiedersland anSsichlSlvS ist. Mi t dem Fall» 
von Port Arthur nkhmen die Japaner Besitz von 
dem so lange heißumstrittenen Festlande. Rußland 
ist um eine stolze Hoffnung ärmer. Da« groß» 
ballisch» Geschwader ist zu spül grkommen. Wa« 
für eine Au'gabe harrt nun noch seine- ? Die ja-
panischen Schlachtschiffe werden ihm nun umso 
auSstchlSvoller entgegentreten, al« e« keinen Stütz, 
punti mehr hat. 

Ueber den Fall Port Arthur« liegen folgende 
Meldungen vor: 

Von der Belagerungsarmee vor Port Arthur 
wird gemeldete daß die Japaner die Brustwehr des 
Fort« Sungsuschan am 31. v. vormittag« 10 Uhr 
in dt» Luft sprengten und um 11 Uhr vormittag« 
da« Fon stimmen und besetzt»». Ein Teil d»r 
russisch»» Besatzung floh nach den südlich von dem 
Fort gelegenen Höhen, während der Rest unter den 
durch die Explosion aufgeworfenen Erdmaff»» be-
graben wurde. 

Die Belagerung«armee von Port Arlhur be-
richtet, baß bei der Beseitigung der durch die Ex< 
plosion im Sungsufchan.Forl ausgeworfenen Erd-
Massen zwei russische Offiziere mit 160 Mann, di» 
verschüttet waren, aufgesunben und zu Gefangenen 
gemacht wurden. Sie sagten, daß noch etwa 150 
Russen durch di» Explosion verschalet wurden. 

Der Brief de« General« Siössel, in d»m »r 
ten Vorschlag» b»lr»ff»nd di» Uebergabe von Port 
Arthur, macht, ist am I. Jännrr um 9 Uor abend« 
dem Oberkommandierenden der B»lagerung«armee 
General Nogi, zugekommen. 

I n den Briefe erklärt General Stöffel, daß 
jeder Widerstand jetzt unnütz sei. 

Der Mikado sprach in einem Telegramm an 
General Nogi sein» Anerkennung für General Siössel 
au« und wie« Nogi an, der Besatzung von Port 
Arlhur alle Ehren zu erweisen. 

Gen ral Sjilhi wurde al« Unterhändler sür 
die Verhandlungen bezüglich der Uebergabe von 
Port Arlhur bestimm« und von General Nozi zu 
diesem Zwecke mil Vollmachten ausgestattet. 

Die Uebergabe von Porl Arthur ist am 
2. d. eriolgt. Dem General Siöß»l wurden die 
ehrenvollsten Bedinvungen zugestanden. E« wurde 
ihm freigestellt, nach Abgabe de« Ehrenwort»«, in 
diesem Kriege g»g,n Japan nicht mehr zu kämpf»«, 
de» Aufenthalt nach Belieben zu wähle». 

Ich hätte mir von Grete so eiwa« ni» gedacht. 
Und wir sind ja erst so kurz» Z-jt verheiratet l I n 
welcher Gemüi«vklfassung ich mich befind», kannst 
du dir gar nicht denken, denn ich habe ja Grete 
wahnsinnig, abgöttisch lieb. Du bist auch Recht«» 
anwalt. Komme her. ich werde dir da« Nähere 
erzählen. Ich lasse mich scheinen, denn ein gehörnter 
Ehemann — noch halb in den Flitierwochen I — 
mag ich nicht sein. Grete sieht mich seit einigen 
Tagen so merkwürdig an. Da« beißt, ich bemerke 
diesen Blick erst seil einigen Tagen! Wie lächerlich 
«uß ich ihr vorkommen " 

Einsetzt schäme Frau Grete aus die Schriftzüge 
ihre« Manne« und sank in den Schreibtl!ch!ess»l. 
So hatt» er ihre Rache sür sein Lpäikommen 
gedeutet! Sie hatte den Namen Hen« nur zufällig 
gebraucht. E« war ihr momentan k in anderer ein-
gefallen. Jetzt hatte sie die Bescherung! T'änen 
standen ihr in den Augen. Wenn Fritz seine Absicht 
verwirklichte — und da« tat er! Ste kannte ihn! 
O, e« war schrecklich l Und gerade jetzt, wo ste 

Sie hört» Fritz kommen und wollte sort. 
Nur j'tzt nicht mit ihm zusammenkommen! 

Nur jetzt nicht! Sie versuchte, aufzustehen. Ader 
da« ging nicht! Wie wenn sie mit Seilen und 
Ketten gefesselt wäre, sützl'e sie sich. G'äßlich! Wenn 
Fritz si» ertappte, wa« geschah 

Da trat er auch schon in« Zimmer. Ein Blick 
sagie ihm alle«. •' 

Die Nachricht von der Uebergabe von Port 
Arthur verbreitete sich iu den ersten Nachmittag» 
stunden de« 2. d. in Peter«durg. Der Eindruck 
war ein überwältigender. Besonder« bestürzt waren 
die Reaktionäre, welche die Nachricht von der 
Kapitulation al« eine böswillige Erfindung der 
Liberalen bezeichneten und erklärten, Port Arthur 
werde niemal« fallen und die baltische Flotte 
werde die Festung bald entsetzen. Die Reaktionäre 
glaubten, damit der Verfassung«bewegung Einhalt 
zu gebieten. Die nächste Folge der Kapitulation 
wird eine Stärkung der liberalen Partei sein. 

Port Arthur gehörte früher den Chinesen. 
Infolge de« für China unglücklichen Au«gange« 
de« chinesisch-japaiischen Krieges im Jahre 
1894/1895 sollte eS den Japanern zufallen. Der 
Einspruch der europäischen Großmächte verhindert« 
den Heimfall der Festung an Japan und der 
Friede von Simonoseki (April 1395) bestimmte, 
daß Port Artdur in den Besitz Rußlands üderzu-
gehen habe. Diese FriedenSdestimmung, durch die 
sich Japan um die erhoffle Frucht seiner Siege 
betrogen sah, sowie die B'strebungen Rußlands, 
in Oftasien die Herrschaft an sich zu reißen, 
waren di« Gründe de« AuSbruche« de« jetzigen 
blutigen Kriege«, der seine Höh« übrrfchritten 
haben dürfte. 

Die Bevollmächtigten haben da« Abkonimtn, 
betreffend die übergab» Port Arlhur«. am 2. d. 
abknd« um dreiviilttl 10 Uhr unlrrzeichnet. 

Die Feinds.ligkeiten vor Porl Arlhur sind 
gänzlich eingestellt. E« herrscht völlige Waffenruhe. 

Die Petersburger französische Botschaft wurde 
durch eine Drahtung verständigt, daß der Be-
satzung von Pon Arlhur die ehrenvollsten Bedin-
gungen zugestanden wurden, und zwar der Abzug 
mit allen Waffen und Fahnen. 

S tösse ! veroichiete noch »in japanisch»« 
He»r. al« er schon daran denken mußte, seinen 
Geschoßoorrat zu sparen. Die Japaner sollen in 
den letzten Tagen 18 000 Mann verloren haben. 
Endlich mußte Siössel die weiße Flagg« hissen. 
Al« die Russen die weiße Flagg» nach den japa-
niichen Boiposten hinaustrugen, standen nur noch 
4000 waffenlähig» Russen deren. I n den Straßen 
lagen V-rwundete, die große Schmerzen zu er-
dulden hallen, denn ihre Wunden waren nur mit 
Hanf ganz mangelhaft verbu?>> -». Leinwand und 
andere Verbandsstoffe waren ausgegangen. Endlich 
berief Siössel den Krieg«rat ein und unter dem 
Dröhnen der Granaten der Japaner traten di« 
russischen Führtr zusam r«n. Längere« Zögern war 
unmöglich. Bald kam der Beschluß zustande: 
„Ehrenvollen Tod. oder Abzug mit den Waffen 
in der Han»!' Auch die Flone halle bald die 
entsprechende Besehle erhallen. Gleich daraus hörle 
man zwei furchtbare Sprenyschläge. Zwei Besesti-
gungen bei der Bahn waren in die Luft gegangen. 
Den Kämpfern waren dort die Schießvorräle au«-
gegangen. Die Reste der Besatzung zogen sich 
dann zurück, entschlossen, bi« zum Aeußersten am 
Hasen oder anderen Punkten weil« zu kämpfen, 
wo die Russen Vorräte ausgestapelt hatten. Die 
Russen zw'iselten nicht mehr daran, daß die noch 

nicht eroberten Befestigungen bald ihrem Schicksal 
erliegen müßten. Erlungfchan fiel »rst. nachdem 
man dort die letzte Granate verschoffen haue und 
fast der letzte Mann der Besatzung mit dem Ba-
jonett in der Hand gefallen war. 

»Fritz. Fritz l Du irrst dich ja schrecklich. Ich 
wollte dich ja nur ärgern, weil du mir zu spät 
nach Hause Tarnst !* Si« schluchz»« bitterlich. 

Aber Fritzt setzt« leine finsterste Mine auf und 
fcharf wie eine Dolchspitze trafen feine Worte ihr 
gequälte« Herz 

»So? Und weshalb bist du denn in mein 
Zimmer geschlichen, um zu spionieren? Ha! ! Wa« 
wolllist du denn?! Mi r wieder einmal deine ewige 
Liebe b-teuern? WaS? Geh' du nur zu deinem 
Han«! Wir sind fertig miteinander!" 

.Aber Fritz, ich wollte dir ja sagen", und 
unter Tränen errötete sie, „daß — daß —*, si« 
sah ihn an, mit einem Blick, der so viel sprach... 

Flitz wußte nicht, wa« er tat — er war 
rasend. 

„ W i « ? ! Da« wagst du mir zu sagen? Mi r? 
Und letzt? Wo deine ." Er brach ab. Ein 
e schütiernder Aufschrei — ein Blick au» den Augen 
feiner Frau sagten ihm. daß er Unrecht halte, daß 
fit nichi lüge. 

M i l einemmale war er ernüchtert. Reue und 
Freude, Schuldgefühl und ein Glück, ach. ein Glück, 
da« ihm fo groß dünkte, erfüllten feine Brust und 
dann 
natürlich riesige Versöhnung et cetera 

„Deutsche« Nordmährerblatt". 

Steiermärkischer Landtag. 
33. S i ^ u n g am 3. J ä n n e r 1905. 

Vorsitzender: Lande«hauptmann Edmund Gras 
A l t e « « . 

Am Regierung«tisch: Statthalter Graf C l a n , . 
Ausgeleg« sind: Der Bericht de« Finanzau«. 

fchusse« über Petitionen und der Antrag der Ad* 
geordneten v. Pengg, Größwang, Haullmann, Erber 
und Genossen, betreffend den Schutz und die För-
derung unserer Holzindustrie. 

Der Bericht de« steiermärkifchen LandeSaus» 
fchuffe«. betreffend da« Ersorderni« an Einrichtung«, 
gegenständen für den Neubau der Land»«-Obst. und 
Weinbauschule in Marburg, wird dem Finanzau«. 
schusse zugewiesen. 

Den Bericht den Sonderausschüsse« für Eise,-
bahnangelegenheiien, betreffend Eisenbahnwesen für 
die Zeit vom Jänner 1902 bi« Jänner 1903 und 
fü, die Zeit vom Jänner 1903 bi« Ende Juni 1904, 
»rstattel Abgeordneler Dr. K o k o f ch i n e g g. Vott 
einer Generaldebatte wird ganz abg»f»h»n. I n der 
Sp»ziald»botte wird folgender Antrag angenommen: 

1. Die Berichte de« Lande«au»schusse« über 
den Betrieb der Linien Eilli—Wöllan. Preding— 
Wiesel«dorf—Stainz. Pöltschach—Gonobi«, Kapsen» 
berg—Au-Seewiefen und der Murtalbahn Unzmark— 
Mauterndors in den Jadren 1902 und 1903 werde» 
zur Kenntni; genommen. 

Der Berichi de« Lande«au«schusse« über: Die 
mit I . Jänner 1904 erfolgte Uebernahme de« Be« 
triebe« der Linie Eilli—Wöllan durch die Staat«« 
eisenbahnverwaltung der hiesür zu entrichtenden V«r» 
gütung«summe von 745.000 K ; di« Durchführung 
de« in der Utzien Session genehmigten lieberem« 
komme»« mit Daniel von L a p p, beziehungsweise 
über defs-n Enth«bung von der Garantieverpstich-
lung sür da« Reineruägni« der Linie Eilli—Wolla» 
wird zur Kennlni« genommen. Der dem Lande«« 
Eisendahnsonv« infolge dt« mit Daai»l von L a p p 
abgeschlossenen Vergleich«, Uebereinkommen« er» 
wachsen« Verlust von 137.038-80 X, zuzüglich der 
zu Lasten diese« Fond« noch zu verrechnenden Ge» 
dühren au« Anlaß diese« Uebereinkommen« ist aus 
Rechnung de« Lande«sond« zu übernehmen. Der 
Lande«au«schuß wird ermächtigt, sohin die Ab« 
staiiung de» au« diesem Vergleiche erwachsende 
Gesamtverlustes durch Einstellung von vierprozen-
»gen Annuitäten in die jeweiligen Voranschläge de« 
Lande«fond« derart zu veranlass n, daß die voll-
ständige Amoriisation diese« Verluste« mit jener 
de« Lande«-Eis»nbah»a»l?hen« zusammenfällt. Die 
erste dieser Raten ist in dem Voranschlage de« 
LandeSfond« für da« Jahr 1906 einzustellen. 

Der Bericht des LandeSauSschusse« über die 
erfolgte Eröffnung de« Betriebe« auf der Lokal» 
bahn Grobelno-Sauerbrunn-Lande«grenze sowie 
bezüglich der getroffenen Verfügungen wegen der 
Flüssigmachung de« zum Baukapital dieser Bahn 
zugesicherten Beitrage« au« LanbeSmitteln. die Be» 
richte de« Lande«au«fchusse« über die Gebarung 
mit dem Lande««isenbahllsond« in den Jahren 
1902 und 1903, drr Bericht de« Landr«au<» 
schuff«« über da« Gehalt«ersorderni« für da« 
Lande«,isenbahnamt, dir Bericht« d«« LandeSau«-
schusse« über die Suboeniionierung der Schmal» 
spurlinien durch die anschließenden Hauptbahnen 
in den Jahren 1902 und 1903 und der Bericht 
de« Lande«au«fchuffe« über die Verhandlungen mit 
der Süvbahn, betreffend den Tarif für die Beför-
derung von Radeldorer Kohle auf der Linie 
Pöltschach-Gonobitz. werden zur Kenntni« genom-
men. Der Lande«au«schuß wird ang»wies»n. die 
bezüglichen Verhandlungen mil allem Nachdrucke 
fortzusetzen und über deren Ecgedni« in der näch» 
st»n Session zu b»richt»n. 

Der Berichl d»« LandeSouSschusse« über die 
Erhebungen wegen der Einführung anderweitiger 
Moioren statt der im Gebrauche stehenden Dampf» 
lokomotioen zum Betriebe der Schmalspurlinien 
und der Bericht de« La„de«au«schusse« über wei-
tere Bahnprojekte werden zur Kennini« genommen. 
Der Lande«au«schuß wird angewiesen, die Best»-
düngen zur Verwirklichung dieser Projekie zu 
unlirstützen und mit allen ihm zu Gebote stehende» 
Mitteln zu fördern. 

Die Berichte de« Lande«an«schusse« Über die 
BettiebSergebnisse der subsentionierten Bahnen in 
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den Jahren 1902 und 1903 und der Bericht de« i 
Lande«auschusse« über die au« Mitteln des Lan« 
brttonb« für Zweckt von Bahnb^uien gewährten 
und m Autsicht gtsttllltn Subventionen werden 
zur Kennini» genommen. 

Den Bericht de» Sonderausschusses sür Ge-
«rindeangtlegendeiten mii Vorlag« e ne» Gesetz» 
entwulfe». betreffend di» Adänderuna der von d.r 
Kompttrnz zur Bewilligung der Eingebung von 
Gemeinde- und BezirkSumla«;«» handelnden Be-
stimmungen der Gemeine «ordnung. de» Bezirk«-
vertreiungSgesetze« un? der Gesetze vom 15. und 
18. Mai 1894 erstatt»« Abg. Dr. H r a s o v e c 
(Tlov.) und stellt den Aniraq, dem vorliegenden 
Gesetzentwürfe di» Zustimmung zu »rttilin. Die 
wesentlichsten Btstimmnngtn dirs»« Enlwurs»« sind: 

§ l . Zur Durchführung der Einhebung von 
Gemeinvkumlagkn auf di» direkt'»» landr»sürstlich»n 
Eleuern auf Grund dietfälliger Gemeindt-AuS-
fchußdeschlüsse ist erforderlich: a) bei Umlagen im 
Au«maße di« 40 v. H. die Bescheinigung der 
Gesetzmäßigkeit de» b»ir»ffenven Gemeinde Au»-
schußbeschlusse» durch den Bezirksausschuß; b) bei 
Umlag n im Au«maße von über 40 v. H. bi« ein-
schließlich 60 v. H. die Bewilligung der Bezirk«-
v'rtreiunz: c) bei Umlag»» im Au«maß» von über 
60 v. H. bi» «inschlitßlich 150 v. H. bie Bewilli-
gung d»« Lande«au»schusse«; 6) bei Umlagen »m 
AnSmaße von über 150 v. H. ein vom Kaiser ge« 
nehmigler Land«ag«beschluß. 

§ 2. Die EinHebung von Bezirktumlagen aus 
die duekien la»de«sürstlichen Steuern bi» zum Au»-
maße von »inschlitßlich 35 v. H. »rsolgi auf 
Grund dieSfähiger Bezirk«ver«retungS - Beschlüsse. 
Zur EinHebung höherer Bezirk«umlagen ist »rfor-
dtrlich: a. be, Umlagen »m Autmaßt von über 
35 v. H. bi« einschließlich 50 v. H. die Bewilli« 
gung de« Landetautschusse»; b. bei Umlagen im 
Autrnaßt von über 50 v. H. bi« einschließlich 70 
o. H. die vom LandetauSschusse einoerständlich mit 
der k. f. Statthalter« (Gesetz vom 15. Mai 1894. 
L.-G.« und B.-Bl. Nr. 36) rrleille Bewilligung; 
c. bei Umlagen im Ausmaße von über 70 v. H. 
ein vom Kaiser gtnehmigler LandtagSbeschluß. 

Z 3. Die vorstehenden Bestimmungen de« Z 1, 
a, b und c und de« § 2, Absatz 1 und Absatz 2 a 
gellen nur sür dt» Fall der gltichmäßigen Um-
legung d«r Zuschlägt, sowie dann, wenn die Zu« 
schlägt zu der allgemeinen Erwerbsteuer. somit zu 
dtr Renten- und Besoldung«steuer nicht um ein 
Drittel höher umgelegt werden, al« jtne zu den 
übrigen Sltuergallungtn. 

I n alltn anveren Fällen einer ungltichmäßi« 
gen Umlegung dtr Zuschlägt zu den einzelnen Gal-
lungen der dir»kl»n Sleuern, wwle auch im Fall» 
einer ungleichmäßig»» Umlegung von Zuschlägen 
innerhalb einer und derselben Steuergallung ist zur 
Einhebung von Gemeindeumlagen bi« einschließlich 
150 v. H. und von Bezirk«umlag»n di« »inschlitß« 
lich 50 v. H. die Bewilligung de« LandeSaut-
schufst« im Einvernehmen mit der k. k. Siatlhal-
lerei und insofern tin solche« Einverständnis nicht 
erzielt werde» sollie, ein vom Kaiftr genehmigter 
Landiagtbefchluß erforderlich. — Ang». ommen. 

Abg. H a u l l m a n n empfiehl« dir Annahme 
folgenden Antrage«: „Der Antrag der Abgeord« 
neten Ornig. Eligtr, Lipp und Gtnossen. btlr,fft»d 
dit Einteilung von Erhebungen bezüglich dtr sür 
dit nächsten zehn Jahre in Äutstchl flehenden Her» 
sttllunpen und Umle^ungen von BezirkSstraße» und 
Sicherstellung dt« Kredite« sür die übliche Subven» 
tiouirrung dieser Slraßenbaulen, — wird dem 
Land»«au«schusse zur KenntnXnahrne und Würdi« 
gung überwiesen." (Angenommen.) 

Die dem k. k. Oberingenieur Moritz Kirch» 
schlag»» in Laibach bei Erleilung de« Maul» 
Privilegium« sür die von demselben zu erbauende 
Brücke üdtr dit Save nächst Trifail für bit Btr» 
kthrSüdtrgade dieser Biücke gtfetztt Frist wird bis 
31. D»zemb»r 1904 erstreck!. Zu den Baukosten 
der Brücke wird ein Beitrag von 2000 X gewährt, 
welcher nach anstand«losem Ergebnisse der Kollau» 
dierung de« Bau«» flülfig gemacht wtrden wirb. 
(Berichterstatter Abg. H a u t t m a n n.) 

Abg. F«ih»rr v. R o k i l a n « k tz wtnbrt sich 
in scharstn Worten gegen bit Regierung, bie da« 
Land immer wie ein Stiefkind behandle. 

Pas ^oSateisendahnwesen für Steiermark. 
Au« dem Btrichl« de« Sondtrau«schufse« sür 

Eisenbahnangtlegenheii«» betreffend da« Eijenbahn-
we en sür di» Zeit vom Jänner 1902 b>« Jänntr 
1903 und sür di» Zeit vom Jänntr 1903 bi« End» 
Juni 1904 h»b»n wir folgend» DattN üb»r dir 
einzelnen Landetbahnen hervor: 

C i l l i - W ö l l a n : I m Jahr» 1902 beliefert 
sich bie nwin Einnahmrn bieser Linie aus 186.883 95 
Kronen; 1903 ergaben sich solche mil 156.230*78 
Kronin. Nachdem da« Erfordern« für Verzinsung 
und Tilgung de« Anlagekapilale« abzüglich der 
Zinsen drr grwidmeien Jnteressenienbeilräge 225 360 
Kronen beträgt, mußten den Garanten für da« Er« 
Nägni« dieser Lokalbahn 38 476*05 K, beziebung«» 
weis» 69.129*22 K zum Ersatze vorgeschrieben 
werden. 

P ö l l f ch a ch—G o n o b i tz : Nach einer R,ihe 
von Jahren, in welchen die Einnahmen bieser 
Lokalbahn nicht einmal zur Bedeckung der Betrieb«» 
anlagen «»«gereicht haben, war 1902 ein Ueberschuß 
von 1431-91 K zu verzeichnen. Leider war diese 
Besserung keine anhaltende, inkem die Beirieb«-
rechnung in solgtnden Jahrtn wieder mit tinem 
Ausfalle, und zwar von 5473 67 X abschloß. 

Beireff« b» Linit E i l l i — W ö l l a n wurde 
beschlossen: „Der Btncht dt« Landt«au»schuffe« 
über: Die mit l . Jänntr 1904 erfolgte Ueber-
nahme dt« Betriebe« dn Linie Eilli—Wöllan durch 
bit Ctaat«<E>sendahnverwaltunl>; t ie Flüssigmachung 
der hiefür zu entrichtenden Btrgütung«summt von 
745.000 X ; bi« Durchführung be« in der letzten 
Session genehmigten Uedertinkommtn« mit Danitl 
von Lapp, bezw. über dessen Enthebung von der 
Garaniitverpflichlung für da« Rtintrträgni« dtr 
Llnit Eilli—Wöllan wird zur Kenntni« genommen. 
Der bem Landt».E>stnbahnsond« infolg» de« mit 
Daniel von Lapp abgeschlossenen VtraletchS-Utber-
einkommen« erwachsene Verlust von 137.038 08 L , 
zuzüglich der zu Last.n diese» Fond» noch zu ver« 
rechnenden G bühr»n au» Anlaß btese» Ueberein-
kommen« ist aus Rechnung de« Land»«fond« zu 
übernehmen. Der Lande»au»schuß wird ermächtigt, 
fohin die Abstattung de» au» diesem Vergleich» »r-
wachsend»» Gtsamtoerluste» durch Einstellung von 
vierprozentig«n Annuitäit» in dit jeweiligen Bor« 
anschlägt d»S Lande»fond» derart zu veranlassen, 
daß dit vollständige Amortisation diese» Verluste» 
mit jener de« Land«»-Elsenbabnanlehen« zusammen« 
fällt. Tie erste bieser Raien ist in bem Vor«,»schlage 
de» Lande»sond» für da» Jahr 1906 einzustellen." 

Bezüglich der Linie Grodelno-Sauerbiunn-
Lande»greuze wurde beschlossen: »Der Bericht be» 
Lande«au»schuffe» über die ersolgte Ei Öffnung de» 
Betrieb » auf der Lokalbahn Grobelnv-Sauerbrunn« 
Lande»grenze. sowie bezüglich der g.lroffenen Ver« 
sügungen wegen der Flüssigmachung de» zum Bau-
kapitale dieser Bahn zugesicherten Beitrage» au» 
Lande»milteln wird zur Kenntnis genommen." 

Bezüglich der geplanten Eisenbahnbauien wird 
im Berichie zunächst der Sulmtalbahn (Leibnitz— 
Pölfing) Erwähnung getan, über die in der Sitzung 
verhandelt wurde, woiüber wir an anderer Sl.lle 
berichten. 

M a r b u r g — © ie» . E« hat sich »in 
Aktionskomitee sür da« Zustandekommen dieser Bahn 
gebilbet, da« auf seine Kosten ein Vorprojekt hat 
ausarbeiten lassen, welche« auch über Anordnung 
de« EifenbahnrnmisieriumS bereit« der Trasstrtviston 
unterzogen worden ist. 

F t h r i n g ( F t l d b ch)—G l t i c h e n b e r g— 
R a d k r r S b u r g— P e i t a u — L a n b t S g r e n z e 
bei Matzel: Ueber Einflußnahme rer Gemeindever« 
tretung der Stadl Pettau bat sich ein Akiion»kvmit»t 
gebilbet, welche« sich schon jetzi, in Ansehung der 
Möglichktil dr» endlichen Au»baue« der Bahnlinie» 
Fehring—Hartbrrg bi« Aspang, bit Ausgabt stellt, 
bic Sicherung der Herstellung auch diese« n»u»n 
Verkehrsweges vvrzudertiten. 

politische Rundschau. 
^invernfnng 6t» Aeichsrate» Wie in par« 

lamentarischen Kreisen vnlautet. betreibt man bi» 
Wiedereinberufung De« Re,ch»rale» mit einer großen 
B»schl»unigung. Der 23. soll bereit« btr Tag sein, 
an b»m sich bie Pforten be« Abgeordnetenhaus»« 
wieder öffnen. An demselben Tage wird sich auch 
da« Herrenhau« versammeln und Gautsch wirb 
btiben Häusern bit programmatischen Erklärung»«» 
über sein künftig»« Re.,ierung»iyslem vortragen. 
Da» Bestreben de» Ministerpräsidenten geht vor 
allem dahin, bit Arbei«»sähî k«ii de« Abgeordnelen» 
Hause« für die dringendsten Vorlagen zu sichern. 
Da« sind '»nächst der Siaal«ooranschlag und bie 
No«stanb»vorlage. Feststehend ist. daß der Bericht 
be« Abg. Dr. v. Derschalla über bie NolstanbSver« 
Handlungen im BudgetauSschuffe dem vollen Hause 
unterbreitet werden wird. Es wird erzählt, daß bie 
RefundierungSklausel au« der NotstancSoorlage aus« 
geschaltet werdtn soll. Emtm ändert« Gerüchte nach 
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soll bie Einberufung de« Reich«rat»S schon für bit 
nächst« Woche ersolg»n. Man spricht davon, daß 
da« Datum de« Zusammentritt»« d»« Reich«rate« 
schon der 10. b. fein {oll. 

Ktwas von »er dentsche« Presse. B»i ein»« 
Bankeite hielt Herzog Einst Günther, d«r Bruder 
der deulfchen Kaiserin, »ine Red», in b»r »r mit 
Wärm» für bie F'tiheit ber Presse eintrat. H>rzog 
Ernst Günther sagte unter anderem: »Der Journa» 
Utmus ist kein leichier Beruf und manch einer 
unterschätzt ihn. Er hat ja vor anderen Berufs« 
ständen da« eine vorau«, daß er ohne die am'Uche 
Marke be« Staat«examen« betreten werden kann, 
daß derjenige, der ihn ergreif«, frank und frei ist und 
in jungen Jahren einen E nfluß erreich«, wie 
mancher WürdemrSger »ich« einmal am Abend seine« 
LrbenS. Deshalb «st die Machtsülle de« Journalisten 
von großer Bedeutung und ich glaube, mit den an« 
wesenden Vertretern der Presse eine« Sinne« zu 
sein, wenn ich sage, daß der Journalismus wie 
der Parlamentarismus nur in voller Freiheit ihre 
Slellung erhallen könne." Die Freiheil der deuifch« 
öfter. Presse nalionaler Richlung beleuchtet treffend 
Schriftleiter Lackner in den klagenfurter „Fr»i»n 
Stimmen', bie bekanntlich eben in ihren 25. Jahr» 
gang g»tr»t»n sind: „Während man der weiklätigen 
Forderung der deuischen Paiteipresse häufig kühl 
bi« an« Herz hinan gegrnüberstehl, ist man mit b»t 
Kritik immer sehr rasch bei ber Hand. Und am 
meist»» kritisier»» solche, die ihr Parmblatt schon 
krästig unterstütz« zu haben glauben, wenn sie e« 
im Kaffee- oder Gasthause — lesen. Dem einen 
Kritiker ist da« Blatt zu ruhig, dem andern ist e« 
zu radikal; dieser wünsch«, daß der poliiische Teil 
ausführlich g'pfleg« werde, während jener üder die 
langweilige Politik schimps«, weil ihm der Lokal-
»ratsch bess-r behagen würde. Der eine Leser wünscht 
populär - wiffenschasiliche Feuilleton . Themen, der 
andere hinwieder veitrst« die Anschauung, daß 
„unter dem Sirich" nur Erzählungen oder lustige 
Schnurren gebrach« werde» sollen. Der eine will 
mehr über Theater, der andere häl« sich daiüder 
auf. wenn ein längerer Theaterbericht den Raum 
für andere Mii«eilungen einengt. Ein Leser verwahrt 
sich dagegen, daß er mit so breilsourigen Mutti« 
lungen au« dem heimischen Gemti»o»ra>t belästigt 
werd», tul aber gleichzeitig höchlichst entrüste» darüber, 
daß sein Leibblatt über ein Vereinsfest in seinem 
entlegenen He>mari»dorse nicht einen Beuchi von 
mehreren Druckzeilen gebracht hat. Und fo geh« eS 
fort ohne Ende! Die wohlwollende Kritik in allen 
Ehren, denn ste wirk« stet« befruchtend. Jede» ernste 
Bla«> wird auch herzlich dankbar sein für vernünftige 
Anregungen au« seinem Lesekreise. All. in die Kriiik 
soll nie in Nörgelei ausarten und mit der Kritik 
muß die Opferwilligst« gleichen Schritt hallen, 
und zwar in der Weife, daß man fein Blatt nicht 
nur kritisiert, fond-rn auch abonniert, eS für Ein« 
schallungen benützt und außerdem duich Mitteilung 
beachtenswerter Vorkommnisse noch inhaltsreicher 
zu machen sucht." 

Hegen das Aarentnrn Gegenwärtig verbreitet 
man in Rußland maffenhufi einen geheimen Aufruf 
gegen da» Zareritum. Der Ausruf ist in mehreren 
Sprachen abgefaßt und von dem Haupiausschuß der 
Vertreter der soz'aldem, knitischen P irteien gez»ichn«t. 
Der Aufruf bebt besonder» die Bedeumng des ge» 
genwärligen Augenblicks hervor. Es nahe d»r Tag, 
wo die zarische Regierung unter der Last ihrer 
eigenen Verbrechen zusammenbrechen werde Dann 
legt daS Schriftstück dar. welche Bedeuiung der 
Fall de« Selbstherrschern«? für ben Kampf be< 
Proletariats unv bie Entwicklung de« arb.itenden 
Volke« baben müßte. Die gewallige Niederlage im 
fernen Osten gibl »er Bewegung neuen Zündstoff. 

Wieder ein Attentat in Pnßland. Der 
Steuerinspektor S c h e r b a k o f f m Schuicht 
(Rußland) würbe von zwei Jndivibuen durch 
fünf Revolverfchüsse am bellen Tage mitten in 
der Siadt getötet. E« gelang den Mördern, zu 
entfliehen. Man v»rmul»t. daß d«m Verbrechen 
politische Beweggründe zugrunde liegen. 

Aas Wetter. 
Da« neue Jahr hat mit eisiger Kälte eingefetzt. 

I n Eilli ha« seit Langem mehr kein fo schneidiger 
Nordwind geblasen. Der Siurm machte sich umso 
unangenehmer fühlbahr, al« die Eid« der 
schützenden Schneed.cke entbehrte und mächiige 
Siaudwolken durch die Siraßen Wirbel««». Aa» 
allen Teil«« de« In« und Au«lande« liegen 
Nachrichten über Wetterschäden vor: I n Wien 
war am Siloestertag der Wagenverkehr nahezu 
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unterbrochen, von einigen, de« Winde besonder« 
ausgesetzt,« Gebäuden wurden die Dächer wegge-
tragen. Die Wiener Parke litten besonder« stark, 
gegen Hunden Bäume sollen entwurzelt oder ge-
Krochen sei«. Es kamen mehrere schwere Ber-
letzungen vor. Auch au« dem Wienerwalde und 
au« dem Triestingtale werden Unglück«nachrichten 
gemeldet, die die schaurige WildheU de« Sturme« 
zeichnen. 

Aus Wels und Salzburg werden heftige Ge-
witter mit Zündschlägen berichte«. I n Böhmen 
wüteten orkanartige Siürme. Verkehrsstörungen 
waren die Folge. I n Osen-Pest erstickte ein 
Selchergehilse durch den Rauch, den der Siurm-
wind in« Zimmer zurückschlug. 

Auch in Berlin forderte da« Unmetter ein 
Menschenleben. Der Stadt Danzig sind alle Eisen-
bahnverdindunaen abgeschnitten. Da« Wasftr der 
Elbe bei Hamburg war auf Siurmfluthölze ange-
schwollen. der Stadt selbst drohte Hochwasser; 
43 Personen sollen dem Sturmwetier zum Opser 
gefallen fein. I n Wiek bei Eldena (preuß. R»„ie-
rung«bezirk Stralsund) stürzte infolge de« Hoch, 
wasser« da« Armenhaus ein und begrub unier 
feinen Trümmern drei Frauen und vier Kinder. 

Au« Kopenhagen wird berichtet, daß da« 
Hochwasser höher war, al« bei der großen Sturm-
flut im Jahr« 1872. Auch au« Südschweden 
werden Verheerungen gemeldet. Wehe den Unglück-
lichen, die sich zu der Zeit aus hoher See befanden! 
Der Schaden, den der Sturmwind in den Wäldern, 
auf Feldern und Fluren ang«richt«t hat, dürft« 
Hundirttausend« von Kronen au«machen. Bei der 
Insel TerscheUing strandete der norwegische Dampfer 
«Lap". Der Steuermann ertrank, di« übrige 
Mannschaft wurde gerettet. Zn Oisterwyk wurde 
ein fertiger Neubau wie ein Kartenhaus vom 
Sturme umgeworfen. 
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Äus Stadt und Land. 
7ersonatnachricht. Herr Bürg«rm«isterstelloer-

tr«>er Med. Dr. Gregor J « f « n k o , Primariu« 
deS allg«m. Kranktnhauf««, wurde zum Lanve«fani-
tä»«rate ernannt. 

P « Leichenbegängnis der Frau Joh. M ü l l e r , 
Haus- und Realeiatendesitzerin au« Hl. Geist bei 
Gonobitz, erfolgte am Sam«tag nachmittag« vom 
Z>au»rhaust (Teppei) aus unter großer Teilnahme 
am hiesigen evangelischen Friedhoie. Unter anderen 
nahmen teil: Herr Bürgermeist r Julius Rakusch, 
zahlreiche Gemeindträte. eine Abordnung der Ossi» 
ziere de« hier garnisonierenden Landwehrbataillon«, 
zahlreiche Vertreter de« Hand»l«stande«, sämtlich-
Angestellte der Firma K. u. F. Teppei. Den Zug 
eröffnete die Arbeiterschaft der Firma K. u. F. 
Teppei, die einen prachvollen, von ihr gewidmeten 
Kranz trug. 

Leöensbewegnug innerhalb der evangeli-
schen Hemeinde Killt. I m Jahre 1904 landen 
in ver evang. Gemeinde Eilli statt: I I Taufen, 
S Trauungen, S Beerdigungen und 33 Uedertritte 
au« der röm.-kaih. Kirche. Austritte au« der evang. 
Kirche erfolgten keine. Gotte«ditnste wurden 79 
abgehalten und zwar in Eilli, Lichteawald, Weiten« 
stein und Bad Neuhau«. Religionsunterricht würd« 
erttilt in Eilli (6 Abteilungen), St. Peter i. Sann-
tal und Rann. Familienadende, die sich stet« ei ne« 
sehr guten Besuche« erfreuten, fanden 9 stau. Her-
vorgehoden fei noch da« schöne Sommerfest de« 
evang. Frauenverein« im Waldhaus» und die groß« 
artig verlaufene Jubelfeier der Gemrinde mit der 
Grundsteinlegung zur Ehristu«kirche. 

Stk-ester in Kasino. Am 31. v. fand in den 
Kasinoräumlichkeiten der übliche Siloesterabend statt. 
Eingeleitet wurde er durch eine Tombola, bewilligt 
vom hohen Finanzministe ium mit Erlaß vom 
23. Dezember 1904, Z. 90.925, die sich Heuer durch 
ganz besonder« prächtige Gewinste «»«zeichnet». 
Nach derselbkn luden die Klänge der Musik uns«r« 
Jugend zum Tanze «in. Um Mitternacht ergriff dir 
Obmann Herr Dr. N«g r i da« Wort. Er führte au«, 
daß heute zum letztenmal» in dieser. Räumen, die 
36 Jahre lang ein Ort der Fröhlichkeit für Jung 
und Alt warin, ei« Silvesterabend gefeiert wurde. 
Mi t schweren Herzen werden alle von hier scheiden 
und wohl in jedem von den Anwe'enden wird »inst 
da« alte Kasino «ine Summe schönster Erinnerungen 
wachrufen, Erinnerungen an Augenblicke, wie sie 
da« Leben meist nur einmal erschau». Da« reue 
Jahr, in da« man nun e»ngetreten, bringe un« al« 
wichtigste Ausgabe die Lösung und Durchsüvrung 
der Frage nach einem neuen Heim, da« dem Kasino-
verein wieder Obdach bietet, mit. Durch tatkräftige« 

Zusammenwirken müsse diese Frage «in«m glücklich««. 
All« befriedigenden Ende zuge ührt werden. Mi t 
dem Wunsche, daß die« den Deutschen Eilli« 
voll und ganz gelinge, rief Redner der deutschen 
Bürgerschaft der Stadt «in herzl. Heil Neujahr zu. 

Volksbewegung i» »er katholisch e» P far re 
&iHt. I n dir Hlabipfarrklrche m Ellll wurden int 
Jahre 1904 126 Paare getraut, darunle, 45 Paare 
au« der Stadt. Geboren wurden 356 Kinder, da-
runter 140 in der Stadt. Uneheliche Kinder wur« 
den 89 geboren, darunter 57 in der Stadt. I m 
verflossenen Jahre starben 349 Personen, in Eil l i 
23l (174 im allgemeinen Krankenhause). 

Pie Kathansnhr erfährt demnächst «ine 
gründliche Auebesscrung. I n d«r letzten Gemein-
dera,«sttzung bat Herr GR. Karl M ö r t l. daß 
im JahieSoorantchlage ein Betrag von 100 K 
für die Ausbesserung der Uhr eingestellt werde. 
Herr Bürgermeister Julius Rakusch «rwiderte. 
daß -S mil 100 X nicht geian sein dürfte, und 
nachdem auch Herr GR. Dr. August S ch u r b i für 
den Antrag des Herrn Mörtl gesprochen halte, 
einigte sich der Gemeinderat. die Uhr b«sich»jg«n 
zu lass«» und. wenn sie ihr«n Dienst nicht mehr 
versehen kann, lieber eine neue, gute Uhr anzu-
schaffen. 

Kokkstümttcher Aortrag. Am Sonntag den 
8. d. findet im großen Kasinosaale ein volkSiüm» 
licher Vortrag de« Herrn Univ.: Professor« Dr. Karl 
H i l l e b r a n d über „di« Beschaffenheit der Mond-
oberfläche" statt. Der Vortrag ist mit d«r Vor-
führung von Skiopiikondild«rn verbünd««. Beginn 
4 Uhr nachmittag«.— Der Kartenvorverkauf findet 
in der Buchhandlung Rasch statt. 

per „Aerein deutscher Kochschnker g i f f b * 
ersucht un« um Aufnahme folgender Zeilen: Der 
„Verband deutscher Hochschüler Eilli«" erlaubt sich 
seine Mitglieder zu der am Samstag, den 7. 
Jänner, abend« halb 9 Uhr im Hotel „Stadt 
Wien" stattfindenden „FafchingSkneipe" geziemend 
einzuladen. An »ine Neuauflage der Kneipzeitung 
wird sich di» Aufführung der komisch»» Op»r: 
„Tannhäustr im Fegeseu»r od«r die endliche Lö,ung 
eines alten Konfliktes" anschließen. Die Oper 
verspricht durch die Komik der Figuren und de« 
Inhalte« einen vollen Eifolg. 

Kilkier MiliLärveteranenvereia. Heute, Don-
ner«iag ven 6. d., bält der Graf MenSdorf Pouilly-
Miliiärveteranenverein im .Hotel Post", um 2 Uhr 
nachmittag« die diesjährige Hauptoerfammluny ab. 
Da.u hat auch der neue Protekior, Herr Baron 
Cnobloch, fein Erschein»» zugesagt. I h m wird 
sich der neuflewählt». Ausschuß vorst»llen. 

Sitfesterfeier der Aleischergehilfen. Der 
GehiIf«nauS»chuß der Fleischer- uno Selcher-Ge-
nossenschast v»ranstaltete i « „Hotel Post" am 31. 
Dez.mder eine Eilvesterseier. die einen seh, schöne« 
Verlauf nahm. Mi» einer Juxlottene mu sehr g«. 
lungenen Besten, die mitunter stürmisch» Heiterkeit 
erregten, wurde der Ab.nd eröffnet. Um Mitter, 
nach» hielt der Obmann d«S GehilfenauSschuss»« 
• >»rr Rebeuschek d. j. eine Ansprache, in drr er 
den Festteilnehmern »in glückliche« Neujahr wünscht« 
und den Gönnern de« GehilfenauSichusse«. deren 
Güte da« schön« Gelingen de« Abend« zum großen 
Teil« zuzuschrtibe» ist. den besten Dank ausdrückte. 
Die Veranstaltung war sehr gut b.sucht und die 
röhlichste Stimmung hielt d>» Festieilnedmer bei 
rohem Becherklang und einem flotten Tänzchen 

zum frühen Morgen zusammen. 
Schaubühne. Der Bericht über die letzte 

Aufführung kommt w»g»n Platzmangtl erst in der 
nächsten Blansolge. — Spielplan: Freitag d»n 
6. d. (Aeiertag) zum erstenmal: .Da« Veilchen-
mädel", Operette in einem Vorspiel und zwei Aus-
lügen von L. Kren« und K. Lindau. Musik von 
Joses HeUmeSberger. — Dien«tag: „Der Herr Hos-
marschall". Schwank in 4 Auszügen von Georg 
OkonkowSki. — Sonntag den 15. d.: „Hoffmanns 
Erzählungen". Oper von Off nbach. 

Schene Pferde. Am 2. d. fuhr der Knecht 
)»r Freu 2 e o I aus Hochenegg mit einem mit 
Mehlsäcken beladenen Wa^en von der .ForstmühU* 
in der Laibacherstraße gegen Eilli. Vor der Losch, 
nitzbrücke scheuten plötzlich die Pferde. Der Knecht 
sprang vom Wape« nnd wollte die Pferde aushal-
ten. Er fiel zu Boden und wurde von den Pferde« 
einige Meier weit geschleift. Mi» dem linken Fuß» 
kam »r in da« Wagenrad, konnt» sich ab»r glück-
lichkrweise roch rechtzeitig unter Opferung eine« 
Stiesel«, der ihm förmlich in Fetzen vom Fuße 
heruntergerissen wurde, losmachen. Auch an der 
linken G»sicht«s»ite erlitt der Knecht schwere Ab-

schürfungen und Rißwund»«. Ein Kohlknfuhrman» 
hielt die Pferde auf. Trotz der nicht unerhebliche« 
Verletzungen suhr der Knecht mit dem Wagen nach 
Hochenegg zurück. 

Ortsgruppe g i f f i de, ^ i l fsbe-mte». 
Zentral Aereines. Am 3. d. 8 Uhr abend« htelt 
di« OrlSg.upp« Eilli d«S HilSbeamten-Zentral. 
Vereine« ihre Jahre«-Haup,Versammlung im Gast» 
hose zur .Stadt Graz' ab. Der Obmann Herr 
F l ux eröffnet» die Versammlung mit der übliche« 
Begrüßung und erteilte dem Schrisisührer Herrn 
P u g m e i s t e r da« Wor» zur Erstattung des 
Täligtkit«berich»»«. Au« diesem war zu »ntn»hm»n, 
daß die Ortsgruppe trotz mancherlei Schwierig, 
seilen in ihrem Wirkungskreise eine ziemlich rege 
Tätigkeit entsalt-t hat. Hieraus erstattete der Ver-
ein«fäckelivari Herr P f e i f e r einen eingehmden 
Kjfsjb»ricf)r. Die Rechnungsprüfer, die Herr«« 
F ink«sch und T o p l a k bezeichneten die Kassa-
grbarung alS eine musterhaste, woraus de« 
Säckelwart die Entlastung erteilt wurde. Die 
Neuwahl hatte folgende« Ergebnis.- Zum Obmann 
wurde Herr F l u x , zu d»ss»n Stellvertreter Herr 
B o r t f c h , zum Säcktlwart H»rr P f e i f f e r , 
zum Schriftführer Herr P u g m e i s t e r wiederge-
wählt. Zu Ausschußmitgliedern wurde« die Herr» 
S t u p a n , S i manische k und T o p l a k zu 
RechnungSmitglieder die Herren C a r d i n a l und 
Le E o u r t o i S gewählt. Nach einer lebhafte» 
Wechselrede über da« Fachblatt .Rundschau" 
schloß der Vorsitzende die Versammlung. 

S»a«g. Gottesdienst in Ltchten»atd. Frei, 
tag de» 6. d. nachmitiagS 4 Uor findet im Smre-
ker Saal in Lichtenwald ein für jederman, zu-
gänglicher evang. Gottesdienst statt. 

S»-vg Gottesdienst i« Zveitenllein. Sonn-
tag den 8. d. nachmittag« bald 5 U»r findet in 
der Gemeindestube zu We»lenstein öffentlicher evang. 
Gotl»Sdi»nft statt. Der «»»»«dienst in (£»11» fällt 
vormittag« natürlich n i c h t au«. 

• Hin weiblicher Schuhmacherg,Mfe I » 
Gonobitz fand am Neujayr«ta«e die Freifprechung 
der Lehrlinge durch die gewerblichen Genossenfchast-
ten unter dem Vorsitze des GenossenfchaftSobmannv». 
H»rrn Franz K o v a l s ch , HauSbeutzer und Echnh-
macherm»ist»r, statt. Hitbei er»ig»»et» stch der 
seltene Fall, daß ein juuge« Mädchen um die Frei-
sprechung warb und da« „M.isteistück' vor '^ i . 
Diese» Mädchen »st die zwanzigjährige Marie S i n-
k o w i t s ch . Tochter eine« Schuhmacher» au« 
Feisteuberg bei Gonoditz. I h r Meiste»stück führte 
sie beim Schuhmachermeister F ü n k in Gonobih 
au«. Di»feS Stück soll durch die Tadellosigkeit der 
Ausführung allgemeine Bewunderung »rrefj» haben. 
Herr Obmann Kovatsch richtete einige anerkennende 
Worte an da« st «bsame jung» Mädchen und sprach 
eS frei —> Wer hat Lust, e' d«r wackeren Bar» 
kämpferin der Frauenbewegung in Gonobitz nach-
zutun ? 

<11*3 dem Lnndesge^etzbkatte. Die Kund-
machun^rn de« steiermälk.schei, LandeSau«schusse« 
vom 7. Dezember 1904, betreffend die Bewilligung 
zur Einhkbung der B»z»rk«umlag»n im Au«maße 
vou über 35 Proz«n» in den Serichi«b»zirk«a 
Et. Ltonhard und Schönst»in und di» B»willigu«g 
zur Einhebung von B»zirt«u«lag»n im Ausmaße 
zwischen 28 und 35 Prozent in den GerichtSde-
zirken Eilli und Windischgraz für da« Jahr 1904 
wurden im L.-S.. und V.-Bl., XXXV. Stück, a« 
30. Dezember 1904 verlauibart. 

Aom steter »irkischen L-ndesschnlrnte. Der 
Lande«,chulrat Hai in ver am 29. Dezember 1904 
abgehaltenen Sitzung angestellt al« Oberlehrer an 
der Volksschule in Zabukovje de« definitiven Lehrer 
und Schulleiier in Lemberg, Franz S r e b e r n i c ; 
al« Lehrer. bezi»hung«weise Lehrerin an der Volk«, 
schule in Ljudecno den provisorischen Lehrer dort-
selbst Ludwig P i r k o v i c ; an der öffentlichen 
Volksschule in Lichunwald die provisorische 
Lehrerin doriselbst. Anna E e r n e j ; an der 
Volksschule in Reisenftein die Hilfslehrerin dort» 
selbst. Josefa M a i s e l ; als BezirkSau«hllf«lehrer 
für den polnischen Bezirk Eilli (Land) wurde der 
definitive Lehrer in Tepina, Jos»f G o f a k . an-
gtstellt. 

Vom Jinanzdienste. Von d»r Finanzdirrktion 
in Graz wurd-n »mannt: d»r Steurami«oolontär 
Jostf S»o»c d»« Hauplst»u»rami»S in P»>tau zum 
Sieuerpraklikanten dortselbst und der Steueramt«-
Praktikant Gustav Schwarsch ing deS Haupt-
steu'ramie« in E i l l i zum SteueramtSadjunkten b » i « 
Haupisteueramte in Radker«burg. Versetzt wurden: 
die Steuereinnehmer Ferdinand P ich ler vo« 
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Sleueramte in Winbisch-Graz zum Hauplsteueramle 
in Voit«berg. Joses Grach vom Sleueramle in 
Kirchbach zum Sleueramte in Tüffer, Anton G r e j a n 
vom Steueramte in Tüffer zum Sleueramte in 
Frieda» und Karl Reicher vom Steueramie in 
Jrdnig zum Sleueramte in Windisch-Feistritz; der 
6teueramt«p?aftifont Franz P e t o v a r vom Steuer-
amlt in Friedau zum Steueramie in Mährender«; 
die EteueramKoffiziale Franz R ich te r vom Haupt-
steueramie in Radker«durg zum Sleueramte in 
Roitenmann und Alfon« S o r g l e c h n e r vom 
Hauplsteueramle in Brück a. d. M . zum Haupt-
steueramie in Cilli. 

Hmtrometrische and SchneepegeMation Hilli 
?tr. öl. D e z e m b e r 1904. I m verflossenen 
Monate halten wir 6 Regentage (8., 10., 11., 12., 
13., 14.) mit einer Niederschlagsmenge von 54 0 
Millimeter. Tage mit Echneefall waren der 9. 
und 27. (15 Centimt'er Neuschnee). Nebeltage 
waren 6. — Starker Südwind herrschte am 6., 7. 
und 8. — Da» Tempara«urmax>«um am 7. be-
trug 14*0, da« Minimum am 28. betrug —13.5. 
Da« Monattmittel der Temperatur betrug 2-00. 
Der höchste Barometerstand am 21. be-
trug 753. der niedrigste am 30. betrug 732. — 
Die Luftfeuchtigkeit schwankte zwischen 58 und 73 
Prozent. — I m Monat J ä n n e r : MonaXmittel 
—2 81, Rexentage 1, Regenmenge 56 5, Schnee-
falltage 5, Schneehöhe 44, Tage mit Gewitter —, 
mit Hagel —, mit Hochwafser —, Maximum am 
14. 9 6. Minimum am 12. —11*8, höchster Ba-
romkierftand am 23. 757, niederst r am 14. 734, 
höchste Luslkeuchtigkeit ant 17. 61, niederste am 26. 
52 Prozent. — I m Monate F e b r u a r : Monat«-
Mittel 2 59, Regentage 9, Regenmenge 1442. 
Schneesalltage 5. Schneehöhe 16. Tage mit Hapel 
2, mit Hochwasser 1, Maximum am 22. 10 8, 
Minimum am 20 —3 3, höchster Barometerstand 
am 12. 752, niederster am 11. 729, höchste Luft-
feuchtigkeit am 18 69, niederste am 1. 56 Prozent. 
— I m Monate M ä r z : Monat«mitiel 5.38, Re-
gentag« 11, Regenmenge 72 4, Schneehöhe 4, Ma-
ximum am 9. 15 2, Minimum am 21.—2 8, höch-
ster Barometerstand am 27. 748. niederster am 30. 
730, höchste Luftfeuchtigkeit am 30. 78, niedkrst« 
am 3. 58 Prozent. — I « Monate A p r i l : Mo-
nat«mittel 10*74, Renentage 12, Regenmenge 78*4, 
Tage mit Gewitter 1, Maximum am 16. 28*8, 
Minimum am 2 —19, höchster Barometerstand am 
3. 752, niederster am 22. 738, höchste Luftfeuch-
tigkeit am 23. 89. niederste am 19. 73 Prozent. 
— I m Monate M a i : MonatSmittel 15*37, Re-
gentage 12, Regenmenge 81* 3, Tage mit Gewit-
ter 7, Maximum am 18. 29*0, Minimum am 6. 
1-5, höchster Barometerstand am 13. 752, nieder-
fter am 23. 736, höchste Luftfeuchtigkeit am 2. 92, 
niederste am 14. 80 Prozent. I m Monate J u n i : 
MonaUmitiel 19*20, Regentage 12, Regenmenge 
157*3. Tage mit Gewitter 4. Marimum am 18. 
30 4 Minimum am 28. 13 0, höchster Barometer-
stand am 22. 750, niederster am 25. 736, höchste 
Luftfeuchtigkeit am 12. 99, niederste am 21. 82. 
I m Monate J u l i : MonatSmittel 22*0, Regen-
«age 9. Regenmenge 67*3, Tage mit Gewitter 6, 
höchster Barometerstand am 13. 751, niederster am 
16. 78. — I m Monate A u c> u st : MonatSmittel 
20*08. Regentage 15. Regenmenge 210*0, Tage 
mit Gewitter 8, höchster Barometerstand am 4. 
751, niederster am 22. 735, höchste Lustseuchtigkeit 
am 13. 97, am 7. 79 Prozent. — I m Monate 
S e p t e m b e r : MonatSmittel 14*92, Regentage 
am 17. 144-6, Tage mit Gewitter 2, höchster Ba-
rometerstand am 18. 751, niederster am 14. 740, 
höchste Luftfeuchtigkeit am 26. 102, niederster om 
16. 84 Prozent. — I m Monate O k t o b e r : 
MonatSmittel 10*81, Regentage 13, Regenmenge 
150 8. Tage mit Gewitter 1, Tage mit Hochwafser 
1, Maximum am 19. 22-5 Minimum am 18.2*0, 
höchster Barometerstand am 19. 754, niederster am 
7. 734, höchste Luftfeuchtigkeit am 1. 99, nieder fter 
am 2. 82 Prozent. — I m Monate N o v e m b e r : 
MonatSmittel 4*05, Regentage 5, Reaenmenge 25 7, 
Schneefalltage 4. Schneehöhe 8 0. Maximum am 
10. 18*0, Minimum am 30. —8 0, höchster Ba-
rometerstand an 14. 762, niederster am 24. 727, 
höchste Luftfeuchtigkeit am 1. 83, nikderste am 19. 
-59 Prozent. C i l l i , 1. Jänner 1905. Karl 
D u f k«k, k. k. Professor. 

Schulvereins Jubelfeier. Die vom Vertreter-
tage im Okioder beschlossene Sammlung von Jubel-
spenden, um der Haupi Versammlung im Mai einen 
Betrag von 500.000 K zur Errichtung von zehn 
neuen Schulen und Kindergärten zur Versügung 
stellen zu können, hat zunächst erst in einigen Ort«-

K»«cht-

gruppen Wien« begonnen, aber doch schon to» er-
freuliche Ergebnis von 30.000 X erzielt. Außer-
dem haben mehrerr deutsch« Gemeinden Spenden 
gewidmet, unter anderen Brün 5000, Jglau 1000, 
Graz 2000 X. Aber auch kleinere Gemeinden 
haben sich mit namhaften Spenden eingestellt, wie 
Skotschau (Schlesien) 100, Asch. Theresienstad», 
Ob.-Tarvi« j« 200 und viel« kleinere Landgemein» 
deu mit Btträgen von 10 bi« 50 X. E« ist zu 
erwarten, daß diese Beispiele rasche Nachahmung 
finden werden. 

Südmürtische Aolksvauk iu Hraz. Stand 
am 31. Dezember 1904: Einzahlungen für Ge-
schäfiSanteil« X 272.142*80. Spareinlagen zu 4 
v. H. von 1949 Parteien X 2.859 94065, Konto-
korrent : Krediioren K 228 286 10, Debitoren 
K 156.385 48. Darlehen X 1,423.024*88. Wechsel, 
devisen 975.603*75, eigene Einlagen K 257.971*72, 
Wertpapiere K 335 362*50, Bankgebäude Kronen 
287.894*50, Geldverkehr im November Kronen 
1,969.636*55, Mitglieder 3330. 

Sierseuchen. ES herrscht: Räude: Bezirk 
Ci l l i : in Praßberg; Bezirk Windischgratz: in 
St. Primon o. H. und Sobot. 

?«tta«. ( A u s g e f o r s c h t . ) Der im Zahre 
1866 zu Kanz?ndors bei Pettau geborene, steckdries. 
lich verfolgte Goldarbeiter Theodor Friedl, der in 
letzterer Zeit in Klagenfurr beschäftig! war. wurde 
durch den Pettauer städtischen Wachmann M a r i n ) 
auSgesoischt, verhaftet und dem k. k. Bezirksgerichte 
eingelier«. 

7«ttau. (S i l v «st«r f « i e r.) Wie alljahr-
lich versammelten sich am letzten Jahrestag die 
Deutschen im Deutschen Heim, um da« kommende 
Jahr würdig zu begrüßen. Unter der Leitung de« 
SangmeisterS, H-rrn Franz M i i h l b a u e r , fang 
der MännergesangSverein herrliche Lieder. Hierauf 
fanv ein Gewinnftspiel statt. Herr Dr. B r a c i c 
bearüßte in gebundener Rede daS neue Jahr. Unter 
der Leitung deS Kapellmeister« Herrn Jos-f S k r i-
wanek trug dir städtische Musikkapelle b«ifällig 
aufgenommene Weisen vor. 

Honobitz. (S i l v e st e r f e i e r.) Am 31. 
v. veranstaltete unsere freiwillig« Feuerwhr im 
Hotel »Zum Hirschen" (W-rbnig) eine Silvester-
feier, welche in glänzender Weise verlief. An der 
Fei«r beteiligten sich außer den übrigen deutschen 
Vereinen die ganze deutsche Bürgerfchaft Gonobitz. 

St . Aarvara bei Honoöitz. ( B r a u d.) Am 
2. d. brach t» den Morgenstunden im Haufe de« 
Gastwirte« Herrn B u ck l neben der Kirche in 
St. Barbara ein Brand au«, der sich rasch auf 
zwei Gebäude ausdehnte. Der Schade ist be-
trächtlich. 

St. Ma r t i n bei ßrlachlleiu ( T o d e « , 
f ä l l e . ) I n einem Zeitraum von 4 Wochen star-
den in D i e s e r Psatte vier Grundbefitzersfrauen, bie 
zusammtn 33 lebende Kinder hinterlassen haben; 
al« letzte verschied Fruu Marie H o r o a t. Groß» 
grunddesitzerSgattin. im schönsten Alter von 45 
Jahren. 

Marburg. (K a m m e r m u s i k a b e n b.) Bei 
dtm am 6. d., 5 Uhr abend«, im Burgsaale statt-
findenden Kammermusikabeno ber Lehrer ber 
Musikschule be« Philharmonischen Vereine« gelangt 
I . Haydn« Streichquartett Op. 34 G-dur und 
L. v Beethoven« Streichquartett Op. 59 Nr. 1 
zur Aufführung. Die Pianistin Fräulein Jojesine 
G e i ß l e r au« Graz wirb Li«zi-Chopin« „Pol-
nischer Gesang". „Meine Fr-ud»n' und „Wunsch" 
vortragen. Der Karlenvorverkauf findet iu ber 
Papierhanblung Auguste Gaißer statt. 

M a r k t Jüffer. (S i l v « st «r f«« « r ) Einen 
besonder» schönen Verlauf nahm die im Saale der 
Frau Henke von der Tüfferer Liedertafel im 
Vereine mit der freiwilligen Feuerwehr veranstaltete 
S i l v e s t e r s e i e r . Der Laal war samt seinen 
Nebenräumen voll besetzt, u»v da« will sür den 
Markt Tüffer etwas bedeuten, wenn m.n bedenkt, 
baß die nationalen Gegner in ber slooenischen Bier-
halle zu gleicher Zeit auch eine Feier abhielten. 
Die hübschen Vortrüge einer guten Zigeunerkapelle 
leiteten den Ao.nd «in und füllten bie Pausen zwi-
sch«n den wirkungsvoll«« Chören der Tüff,rerLi«» 
deriasel besten« au«. Mi« dem markigen Walzer 
.Deutsche Sänoerherzen' (Chorlitd mit Klavierb«. 
glrituna) eröffnete der Männergesangverein ,Tüs-
ferer Lieverlafel* den Reigen seiner Gesänge, die 
unter ber Leilung d«S neuen Ckormeister« Herrn 
Josef S e r n e tz wirkung«ooll zu Gehör gebracht 
wurden. Wohlverdienter Beifall, der sich von Rum-
m«r zn Nummer steigerte, lohnt« di« Sänger sür 
jede« Lieb. Besonder« sprachen noch „Der Kohl-
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bauenbua«, .D' Loiblknöpf", sowie ber Sänger« 
marsch „Immer luftig und fidel' an. Zwei nicht 
genannt fein wollende geladene Gäste au« Laibach 
forgten durch ihre gebiegenen Scherzlieber und ko-
mischen Vorlräge sür bie Lachlust ber stußerst dank-
baren Zuhörer. Die beiden Herren muß-
ten immer mil neuen Zugaben kommen. I h r Pro. 
gramm, sowie überhaupt ba« Programm be» 
Abend«, war «in fo reichhaltige», baß e« erst nach 
Mitternacht erfctöpft werden konnte. Um 12 Uhr 
nachts hielt Herr Notar und Vorstand ber „Tuffe» 
rer Liedertafel" Dr. Adolf M r a v l a g eine zün-
dmde Rede, in der er da« völkische und gesell-
schasllich» L»ben im Markte Tüffer beleuchtete, von 
dem Jahre 1904 Abschied natrn und dem neuen 
Jahre ein herzliche» „Prosit Neujahr" zurief. Nun 
begann bie übliche Völkerwanderung im Saale, um 
bie NeujahrSwünsche gegenseitig anSzutaulchei«. 
Schließlich brachte Herr Fabrikbesitzer Duo W i t» 
h a l m der wackeien Tüfferer Liederiasel sei» Heil. 
Nun «rat der Tanz in seine Rechte. Unter ben 
zündenden Weisen der Zigeunerkapelle wurde Ter» 
psychoren fleißig geduldet. Ziemlich spät zogen 
bi« letzten Paare aus vem Saale. $ e Pervake» 
wollten un« bi« von unserer L>ebertasel bereit» auf» 
genommene Zigeunerkapelle burch ein höher«« An» 
grbot an Gtlc» im lttzlen Auatnblick« wegschnappe», 
doch gelang eS ihnen nicht, ba sogar — bie Zi-
geuner Wort hielten. 

Sagor. (C h r i st b a u m s e st.) Hier sanb 
vor tinigtn Taigen in ven Räumen be« Kindergar» 
ten« ein Christbaumfest statt. Die Kinber«ärlnerin 
Frl. Belty G o l l i t s ch hat bie Schar von sechzig 
Kindern, die den hiesigen SchulvereinSgarlen besuchen, 
derart gut zu leiten oe standen, baß e« ta sachlich 
ein herzerquickenber Anblick war, wie bie Kleinen 
ihre Spiele ben Anwesenven vorfühlten unb Ge-
bichte deklamierten. Besonbtr« gut g fielen bie 
Spiele: „Kind und Schwälbchen", „Die Drescher". 
.Gäste au« bem Märchenland«" und „Da« kranke 
Püppchen", in welch letzierem ein neuer, „junger-
Doktor — ber briste im Orie — sein« Kunst an 
bem kranken Püvpchen aufprobierte unb bie be-
sorgte kleine Mutter zu tröst n versuchte. Nach 
ben Spielen würbe noch ba« Lieb „Dank bem 
Christkinb" von der ganzen Kinderschar unter ver-
ftändni«voller Klavierbegleitung burch Frl. Alma 
M i c h e l t s c h i t s c h gesunaen unb unter dem Lich-
terqlanz be« reich geichmückien. über vier Meier 
hohen Christbaume« fand bie Beleilung bet kleinen 
mit sinnig zusammengestellten Christbaumgeschenken 
burch bie anwesenben Damen statt. H«e5ti hat 
sich wieber bie Leiterin de« Kindergarten« al« Mei-
sterin der zweckmäßigen Verieilung unb Einleitung 
btr von ben Gönnern unb Spendern eingelaufenen 
Geschenke, die auch in warmen Winterkleidern be-
stauben. erwiesen. E« ist doch keine leichle Auf» 
gäbe für bie belrächiliche Zahl von 60 Kinbera 
unb mit bet« zur Bersügun» steh »den Mitttln allt» 
unb für jeren Einzelnen passend zusammenzustellen. 
Um ba« Bestehen be« deutschen Kinde-garlen« macht 
sich ber Ortsausschuß, an dessen Spitze Herr Di-
reklor S ch Ü 11 e t steht, besonders verbient. Die 
zahlreich Anwesenden, die ben großen Saal ge-
bräng« stillten, sprachen dem Fräulein G o l l i t s c h 
ihre Freude unb Anerkennung über da« wirklich 
gelungene Christbaumfest au«. 

Windisch.Aeiflritz. (Brand.) Am2. b. 11 Uhr 
vormittag« kam in der oem Herrn Guitao P i r c h a n 
in Marburg gehörigen und in der Stadt Windisch» 
Feistritz befindlichen Waltefabrik ein Feuer zum Au«-
bruche; eine große Menge Walte, Maschin nbestanb-
teile unb mehrere andere Gegenstände wurden durch 
ba« Feuer zerstört. Wäre bie Feuerwehr nichi so 
rasch aus bem Brandplatze erschienen und häne da» 
schon stark um sich greifende Feuer gebämpft. so 
wäre bie ganje Fabrik samt allen Wattaoorräien 
«in Raub ber Flammen geworben. Da« Feuer soll 
burch Reibung ber Walzen eniftanben fein. 

Gicht 6 } 
Rheumatische w 

Schmerzen 0 . 
Z o l t ä n - S a l b e 

die so anerkannt gute Einreibung ist in jeder 
grösseren Apotheke erhältlich per Flasche um 
K 2'—. Postversandt durch die 
W A p o t h e k e Z o l t ä u " W U 

Budapest, V., Szabadsagter. 10277 
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JRarflnrg. (H«rr P f a r r e r L . M a h n e r » ) 
bat finm schwer,» Vkrlvtt erli ten. I n Hamm in 
Westsalle» ist am 29 v. tei» Vater, der Schrift« 
leiter L. M a h n e r l . im 61. J.lhre g«st«»rben. 

?ett««. (Evanael ischeS.) Hier findet 
Freitag. 6. d. (Drei-Köniftiafl), um 10 Uhr vor-
mittag» im Musikoeiinlsaale öffentlicher evangeli» 
scher N-ujadr«-Golle«dienst statt. 

„'s A alert." Die in «ra,. Sackstraße 1», 
erscheinende Volk«z>i,schrist Nullerl' bat die 
Au«schreidun» »ine« Preise« von 100 K für ein 
•cht steinsche« Volk«lied t»« zum 15. März oer« 

Allen meinen hochgeschätz ten Kunden 

3 u r T ) J a b f c 5 ^ e c b $ e l 
die 

l ^ e r j l i e b s t e r ) ( 5 l ö c k u ) ä r ) $ c b c 

und den bes ten D a n k für das mir e n t g e g e n g e b r a c h t e V e r t r a u e n 

mit de r Bitte, mir das se lbe auch im laufenden Jah re güt igs t 

bewahren zu wollen. 

S te t s w e r d e ich bemüh t sein, meinen ve reh r t en Kunden 

in j e d e r R ich tung e n t g e g e n z u k o m m e n und sie auf d a s Sol ides te 

und Ree l l s te zu bedienen. 

Hochachtungsvol l 

F l e i s c h p r e i s e : 

Rindfleisch 60—64 kr. 
Kalbfleisch 60—70 „ 
Schweinfleisch 60 - 70 kr. 

Jakob Bukschek 
Fleischhauer. 

Die besten Wünsche 
zum Jahreswechsel 

entbiete ich allen meinen verehrten Kunden und empfehle mich gleich-

zeitig insbesondere zur P a r k e t t b o d e n l e g u n g , welche Arbeiten 

ich bisher zur vollsten Zufriedenheit meiner geschätzten Kunden ausgeführt 

habe, ebenso zur Uebernahme aller Ban- and Möbelt ischlerarbeiten. 
Hochachtungsvoll 

Brunnengasse Nr. 14. Ludwig Baum 
102(2 Tischlermeister. 

j f u r Jahreswende e r^au^e ,c^ m , r ollen meinen geschätzten 
funden ein 

glückliches JVeujahr 
zu wünschen und bitte mich auch fernerhin mit geneigten Aufträgen 
gütigst beehren zu wollen. hochachtungsvoll 

Jyfethoud izka 
Mechaniker. 

Tpauptp/atz Jfr. 18. 
10271 

Marke: „Santa Elena" 

ist frei von jedem künstlichen 

Aroma oder Parfum. 

Zu haben iu Cil l i : Anton Ferjen, J. Matic; 
Frasslan: A. Zotter; 

Frauz: J. Lauric; 
Gonobitz: Hans Zot te l ; 

Pöltschach: A. S c h w e i z ; 
Rohitsch: Josef ß e r l i s g ; 

Unter Drauburg: F. Hütten b e i g e r ; 
Wiudisch-Graz: Brüder Reitter . 

Der Gefertigte wünscht allen seinen hochverehrten Kunden ein 

M s M M s 
und bittet, ihm das bisher geschenkte vertrauen auch weiterbin 
zu bewahren. l ( m 9 

Hochachtungsvoll 

Vsrtholomsus Planko 
Cilli, Ringstraße. Schneidermeister. 

Allen meinen hochverehrten Kunden entbiete ich zum Jahreswechsel die 

Herzlichsten Glückwünsche - Z O 
und versichere, dass ich stets bemüht sein werde, allen Anforderungen 
eines hochverehrten Publikums bestens nachzukommen. 

101.70 Hochachtungsvoll 

Rudolf Florianz 
Hauptplatz. Fleiscliermeister. 

Ein Frack 
und ein 

sind billigst zu verkaufen. Auskunft 
in der Verwaltung dieses Blattes. 

K n n m i i s 
tslchtige fleissige Kraft wird acceptiert. 
Reflektanten mit Kenntnissen der 
Lederbranche werden bevorzugt. An-
fragen sind zu richten an: 10278 

And. Snppanz. Pr is tova. 

Wohnung 
bestehend aas 8 Zimmern and Köche samt 
Zugehßr ist sofort in der Spitalgasse 
Nr. 18 zu beziehen. Anzufragen 

Job. Mart. Lenz, Photograph. 

Schöne 10267 

W ohnung 
I Stock, Ansicht ant den Garten und 
»Strasse nett an»«, malen. 3 Zimmern. 
Küche Hoder.anteil Keller Gartenbeirehuiig 
ist sofort zu belieben. Grax>rntrMM» 4 3 . 

Eine grosse schone 

üohnung 
Rirputrr t fge Nr. 8. I Stock, bestehend 
aus 5 Zimmern, 2 Dienstboten*!« mern, 
Küche. Speisekammer, Boden- und Keller-
anteil ist ab 1. Jänner li>05 xu vermieten. 
Anzufragen beim Han&adminis t ra tor der 

Spatkasse der Stadtgemeinde Cilli 

W o h n u n g 
mit 2 Zimmern, Küche, Speise-
kammer und Zugebor ist s o g l e i c h 
oder ab 1. Februar zu vermieten. 
Anfragen sind zu richten „Grüne 

Wiese". I. Stock. 10270 

Hopfenstangen uni) 
Weingartstöcke 

nn<l zwar 2000 Stuck Lärchen Unter-
wuchs (altwfichsige) 7—9 Meter lang, 
zirka 5—>10.000 Stüek Fichten (al t -
wüchsigt) von 7 Meter auswärts langer 
Hopfenstangen, sowie 3 Waggon 3V, bi» 
6 Meter längs runde Fichten WVingnrt-
stOcke sind abzugeben bei 10*208 

Franz Marinschek, Cilli-

agenleidender 
gebrauche nur die best-
bewährten 

? j j 
Kaiser'8 

Pfeffermünz-Caramellen 
l e i t en sicheren Erfolg bei Appetit-
lonigkeit, Magenweh u. schlech-
tem verdorbenen Magen. Ange-
nehmes und zugleich eririacheudea 
Mittel. J'uket 2U und 4" IM • r. " 
Zu haben b,j Schwärzt & Co., 
Apotheke t Mariahill. Cilli Adlrr-
Vpoth ke M. Kaut>cher, Cilli. 
Karl Hermann, Markt Tnffer. 

100« I 

Fremden-Pension Plenti, Graz in. 
Goethestrasse 3. Telephon 983. 

Fremdenzimmer für Tage und Wochen mit jedem 
Komfort. Grösste Rahe. Sehr massige Preise. Nähe 
10152 der Tramway und des Stadtparkes. 
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längert. E t werden nochmal» alle stririfchen Volt»-
fchrisisteller eingeladen. Die Dichtung muß poetisch 
«»Pfunden und zur Vertonnung alt Lied geeignet 
sein, oernänftige Metrik und reiner Dialekt sind Be-
dingungen. Die näheren Bestimmungen der Prei«-
au«schreibungen sind in der Neuj hrnummer de« 
„Nullerl" enthalten, die außerdem die aus Silvester, 
Neujahr und heil. Dreitönig Bezug habenden Sitten 
und Bräuche der Steirer von Han« von der Sann, 
serner „Der Jungserlprung*, ein Orignalgedicht 
von Friedrich August Kienast. den Schluß der 
Grazer Erzählung „Der Dornschneider". „Gruß 
au« dem Logartal" von Thoma« Arbeiter, „Ob-
g'wtchs'tt' von Han« Bolker. „Beim Birnstampern" 
von N. Stanonik. „Der Steinbauersimmerl al« 
Schatzgräber^. „Ein Nachtwächterlied-, wie e« vor 
hundert und mehr Jahren in Oberwölz gesunden 
wurde. „Der Arzberger Wunderbrunnen' von Ernst 
v. Boelln, „Die Nri>johr«nacht aus Lmdek^ von 
Anna Steinlechner und „Wie der steirische Manöl» 
kalender so zu Ehr'n i» kemma* bringt. Da« 
.Nullerl ' kann von jeder Nummer an bezogen 
»erden und kostet ganzjährig K 2 40, halbjährig 
K 1*20. Probenummern gegen Einsendung von 
20 Heller in Briesmarken. 

Wiener Dialekt Le^ikov von Dr. Schranka. 
Verlag der k. k. Universnä»<buchhandlung Georg 
Szelin«ki in Wien I . Prei« 1 K 80 h. Ein präch» 
tioc« Buch; da» neueste vollständige Lexikon de» 
Wiener Dialekt» mit all feinen Arien und 
Unarten, mit all den Kose-, Scherz-, und Schimpf-
namen, Kraftausdrücken je., welche täglich und 
stündlich unser Ohr teil« in schmeichelnder, teil« 
in gerade nicht immer ang'nehmer Weise be« 
rühren. gewürzt durch humoristische Anmerkungen, 
historische Daten über Entstehung einzelner Wiener 
Redensarten sowie Anführung dazugedöriger 
Stellen au» den aller Welt bekannten Wiener 
Couplet». 

Vermischtes. 
gin sonderbares Deutsch spricht ein Be-

scheid der königlichen Lokalau»schußkommifsion in 
München, der dieser Tage ergangen ist. Der Be-
scheid beginnt nämlich mit folgenden Worten: 
„Kehrseil» folg« Abschrift einer deute im nebigen 
Betreffe ergangenen Einschließung" u. f. w 
Hoffentlich ist dieser Bescheid im Hofbräuhau» ab« 
gefaßt worden. 

gia« gemütliche Kriegsgeschichte erzähl« der 
Kritp»berichterftatt»r de» Londoner „Standard" 
bei der Armee Oyama»: Ein Hügel mit einer 
Höhle vor unserer Front ist bei Tage von einer 
japanischen, bei Nacht aber von einer russischen 

Feldwache besetzt. Al» die japanische Feldwache 
sich neulich abend» zurückzog, ließ sie eine Flische 
Ko nak mit einem höflichen Brief zurück, in dem 
sie sich beklagte, daß ihre lieben Freunde, die 
Russen, di« Höhle in »ine« schmutzigen Zustande 
aelassen hätten, wa» für die Gesundheit beider 
Parteien schädlich sei. Dieser Vorwurf wurde von 
den Russen beachtet und in der nächsten Nacht rei« 
nigten sie die Hödle; sie ließen einen Rubel mit 
einem ebenfall» höflichen Brief zurück, in dem sie 
sich darüber höflich beschwerten, daß die Japaner, 
dit russischen Gefangenen schleckt behandeln; sie 
baten um Ausklärung. Dit Japaner antwortettn 
wiederum schriftlich, daß die russischen Gefan» 
genen sehr gut behandelt werden und ließen al» 
Zeugni» dafür Photographien zurück, welche 
zeigen, wit japanisch« Soldaten gefangenen Russen 
Zigarren und Erfrischung«» reich«,n. Di« Höhl« 
dient gewisse, maßen al« int»'nationale« Postamt 
und weiter« Korrespondenzen sind zu «rwarten. 

Hin peinlicher Aor fa l l am Aarenhafe. Au« 
Petersburg wird cem „Lokal-Anzeilier" berichtet: 
Sei« neun Jabren lebt« in d«r kaiserlichen Familie 
eine englische Bonne, die seinerzeit sür die Groß-
fürstin Olga, da« Öltest« Töchterchen de« Zaren-
paare«. au« England «ngaaitrt wurde, nachdem ihr 
gut-r Leumund genügend festgestellt worden war. 
Die junge Zarin liebte und schätzt« die Englän-
derin s«dr, trotzdem die russische Umgebung ibc 
nicht s« rech« traute. Vor zwei Jahren wurde ein 
schwarzer Diener der Zarnsamilit entlassen, weil 
er verdächt gt wurde, ost in wichtige Papiere Ein-
sicht «knommen zu haben. Damal« schon erklärte 
der Gemaßrevelte, dnß nicht er, sondern die eng» 
lisch« Bonn« sich däusia om Schreibtisch de« Zaren 
zu schaff-n mache. M i n glaubt« ihm aber nicht. 
Dir Zarin nahm M« Engländerin sehr in Schutz. 
Die russische Dienerschafl beobachtet« sie seitdem 
fehr scharf. Dieser Tage bemerkt? nun ein Diener, 
wie di« Engländerin in d.>« A>btii»kabinel de» 
Zaren schlich und an den Schreibtisch tretend, ver» 
schiedene Pavine durchstöberte. Der Diener ver-
schloß sofort dos Kabinet und erstattet« di« Mel-
düng. Tatsächlich wurde die Engländerin dort 
g«sund«n. Si« hatte verschikv«»« Schriftstücke ko-
piert. Am 26. v. M. abend» würfe sie unier 
E»korte über die Grenze obge'choben. — Soweit 
der Bericht. Die russische Abläugnung»maschin« 
ist natürlich sofort in Schwung versetz, wotden und 
sucht alle» al» erfunden hinzustellen^ 

Glück und Halgen I m Dezember 1854 
verließ ter engli'che Admiral S-r Jame» Whtiley 
Dean»-Dunda». der da» Kommando niedergelegt 
hatte, aus der Dompsersregatte „Fum)" die 
Kamieschbucht bei Sebistopol, um in die Heimat 

zurückzukehren. jDl» «r an dem „Agamemnon', 
dem Flagaenschiffe seine« Nachsoluer«, de« Kanire-
admiral» Sir Edmund Egon», vorbeifuhr, ließ er 
demselben signalisiere': „Möie der Erfolg mit 
Ihnen s«in!• — Sir Esmund erwiderte sofort 
diese Höflichkeit durch andere Signale, die an 
Bord d«r „Fury" stürmisch« Heiterkeit erregten. Er 
hatte nämlich signalisieren wollen: „Mö.e d j« 
Glück Ihrer warten!' Der damit beausiria«« 
Offizier verwechselte jedoch da« Signal für „Glück" 
mit dem in der Signalfprache ganz ähnlich»» 
Zeichen für „Galgen" und wenn er auch seinen 
Fehler sofort bemerkte und verbesstrte, so hatte 
doch die signalkundiae Mannschaft dtr 
unter allgemeintm Gelächter der merkwürdigen 
Wunsch abgelestn: „Möge ber Galgen Ihrer 
warten!" 

y ie Ka l t la rke i t der Aut ter Interessante 
Untersuchungen über die Haltbarkeit der Butter hat 
im kaiserlichen Gefundheit«amt Dr. Krau« angestellt. 
Er hat den Einfluß der Herstellung, Verpackung und 
de« Kochsalzgehal«»» auf ihr« Haltbarkeit, namentlich 
mit Berücksichtigung de« Versande» in die Trope» 
geprüft. E« ergab sich, daß für di« Haltbarkeit der 
Dauerbutter die Hö5e de» Kochsalzgehall«» nicht au«» 
schlaggebend ist. Während Butter ohne Kochsalzzusatz 
sich sehr schwierig hält, ist sür die Haltbarkeit am 
besten ein solcher von 3 bi« 5 Prozent, beiräg« der» 
selbe mehr al« 6 Prozent, so wird die Haltbarkrit der 
Butter bk-inirächtigt. Je sorgsamer die Herstellung, 
desto besser hält sich die Butter. Saurer pasteurisi-rter 
Rahm eignet sich am besten dazu, namentlich wenn 
verleibe rasch abgekühlt wird und die Butterung bei 
niedriger Temperatur stattsindet. Peinlichste Sauberkeit 
im ganzen Betriebe ist une,läßlich. Die geigneteften 
Verpackung»p«säße sür Dauerbutt r sind luftdicht ver» 
schloss neGla«büchsen.Auch >u» zweimal oasteurisierte« 
sauren Rahme hergestellie» Butterschmalz ist in geeig» 
net» Verpackung lance Zeit haltbar. Butterschmatz 
ist sür den Versan» in oie Tropen d«»wege» sehr 
geeignet, weil sich au» demselben in kurzer Zeit 
Buttrr zurückbildtn läßt. Tatsächlich wurde uu« 
von der Tropsnreise zurückkommenden Butter» 
schmalzproben tinwandsreie Tafelbutter hergestellt. 
Wird nämlich Butterschmalz mil 15 Prozent 
Magermilch kräktig durchgeschüttelt und durch E n» 
gieße» in EiSwassec abgekühlt, so läßt sich dadurch 
da« Schmalz wieder in Butter verwan^n. Ber-
suche mit Margarine und Margau. ejchmalz end» 
lich ergaben, daß beide bei geeigneter Ausbewah-
rung und Verpackung Monate hindurch haltbar 
sind. Zur Verpackung der Magarine sind lustoicht 
verschlossene Gla»gesäße oder auch gut onzinnte 
Blechdosen am geeignetsten. 

P a t e n t P u m p -Nepara lo r 
beste, einfachste und bewährte 

Milch-Entrahmungs-Maschine 
unübertroffene, überlegene und dauerhafte 

Kontraktion. 
Keine Nachahmung, hervorragende, selbständige 

Erf indung gewährleistet bei 
l c l c b t e a t e u i C i t i u r , l e i c h t e s t e l l i t m l -
h a l M i u K : verstellbare « c l i ä r s H t e ü n t r a t i -

m u i i g r und g r ö « > t t e A r b e l l 8 l e l n t H n ( . 

Füllt sich selbst durch die Pumpe ohne Aufgiessen. 
E i n z i g x i c l x t i g r e , f . j e d e ^ E l l c l i - w i r t -
s c i i a . f t • o j n . e n . t ' b e l x r l i c l i e Z e n t r i f - u - g r e . 

Verlangen Sie Abbildungen und Beschreibung von 1005Q 

Ph. Mayfarth & Co., Wien 2 / I 

M aschinenfabriken, Eisengiesserei und Dampfhammerwerke 
Illustrierte Kataloge gratis and franko. Wiederrnkänfer o. Vertreter erwQnacht. 

Danksagung. 
Für die vielen Beweise herzlicher Anteilnahme 

anlässlich des Hinscheidens meiner innigstgeliebten Gattin, 
der Frau 

Mathilde Smekal 
ausser Stande jedem Einzelnen zu danken, sage ich auf 
diesem Wege für die prachtvollen Kränze nnd die zahl-
reiche ehrende Begleitung meinen innigsten Dank. 

C i l l i , am 1. Jänner 1905. 

Die trauernden Hinterbliebenen. 

J r i i s M c k H e M „Celtja" • 
empfiehlt sich zur Anfertigung sämtlicher Druckarbeiten. 

Südmarkische Volksbank 
GRAZ, Rade tzkys t rasse Nr . I 

S p a r - E i n l a g e n z u 4 % 
auch von Kicbtantgliedern, verzinst vom Werktage nach Erlag > mr Behebung, in 
der Hegel kündigongafrei. Die Rentensteuer tiägt die Bank. Auswärtige Einleger er-

halten Poataparkatüe-Erlagacheine. Kontokorrent -E in l tn ru 3 

Bürgschafts-Darlehen • Wechsel-Eskompte u. Kredit. 
l i e l r l i n u i i i r v o n W e r t p a p i e r e n , 10024 
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Sparkasse der ötadtgemeide (Lilli. 
Stand der Interessenten-Einlagen am 31. Dezember 1903 K 10,856.840* 13 
Einlagen vom 1. Jänner 1904 bis 31. Dezember 1904 inklusive Zinsen. . „ 4,343.670.43 

K 15,200.510-61 
Hievon ab: 

Die Behebungen vom 1. Jänner bis 31. .Dezember 1904 K 3,352.300 15 
Stand der Interessenten-Einlagen am 31. Dezember 1904 K 11,848.210*46 

Hypothekar-Darlehen K 6 , 8 0 5 . 2 7 8 - 6 8 

Wecbsel-Stand 1 2 6 . 1 8 6 9 3 

Borschüsse ans Wert-Effekten 4 1 . 2 9 7 * 8 3 

Effekten-Borrat 

Realitäten . 

DotationS-Gnthaben bei dem Kredit Vereine 

„ 4 , 0 0 7 . 6 4 9 5 0 

1 9 7 . 8 4 0 3 0 

2 7 4 0 0 0 — 

Einlagen bei Kredit-Instituten K 1 5 2 . 9 8 7 0 5 

Aassastand „ 6 6 . 0 3 3 7 1 

Haupt-Reservefond H 5 6 4 . 8 8 1 8 8 

Spezial-Reservefond für Kours-Differenzen . . . „ 3 1 5 . 3 5 3 9 2 

Pensionsfond 3 2 . 4 4 8 * 2 1 

7 ' ' N - ' -

Z i n s f u ß : Für Einlagen 4°|0 und wird die Rentensteuer von der Sparkasse getragen. 
Depots werden zur Aufbewahrung übernommen. 

Danksagung. 
Ausserstande füf die vielen Beweise aufrichtiger Teilnahme anlässlich des 

Hinscheidens unserer vielgeliebten Mutter, beziehungsweise Grossmutter, der Frau 

Johanne Schröder geb. Müller 
jedem einzelnen zu danken, bitten wir auf diesem Wege unseren innigsten Dank 
entgegenzunehmen. Gleichen lindernden Trost boten uns die überaus vielen schönen 
Kranzspenden, wie nicht minder das ausserordentlich zahlreiche ehrende Geleite der 
teueren Verblichenen zur letzten Ruhestätte. 

Wir sprechen hiefilr besonders den hochverehrten Freunden und Bekannten 
der Familie und allen verehrten Korporationen unseren wärmsten Dank aus. 

C i l l i , den 31. Dezember 190$. 

Die trauernden Hinterbliebenen. 

I l i i s l e u S i e ? 
so nehmen Sie nur die unQbertro ffenen 
ärztlich empfohlenen Eberenz'schen 

Brust-Caramellen 
mit reinem Malzextrakt hergestellt. 

Pakete zu 20 und 4 0 h 
Niederlage bei: 

Johann Fiedler in Cilli, 
Buhnhofgasse. 10011 

Eine tüchtige 

V e r k ä u f e r i n 
für ein Mehl- und landw. Prvduktea-Ge-
achift in Cilli wird gesucht Beding. «Iot. 
Sprache und PlatzkeontoU. 10224 

Zuschritten an die Gutaverw. Sanaeflg, 
Post Frasalaa (Steiermark). 

Eine g u t g e h e n d e 

Greisslerei 
in der innern ßtadt int wegen anderweitiger 
Geschittsflberuabme preiswürdig zn ver-
kaufen. Auskunft erteilt die Verwaltung 
de« Blatt««. 10257 

Verkaufsgewölbe 
im Hanse Ratliansgasse Nr. 5 
sofort zu vermie ten . 

Falrtarteo- md FracMeioe 
nach 

A m e r i k a 
kfuigL belgisch» Postdampfer der 

,Red Star Linie' von Antwerpen 
direct nach 

Hit-Yen ond PöslDüia 
conceM. von der boh. k. k. Oate-r. Regierung 

Man wende sich wegen Krachten und 
Fahrkarten an die 7K4L 

R e d Ntar l . l n l r 
in Wien, IV., Wiednerglrtel 20, 

J1111um P o p p e r . Siidbahnatrame I 
I» Innsbruck, 

H a r o l H e b r b . liahnhofrtraaa« 32 
in Latbach. 

Auf der Welt-Ausstellung in St. touis 
erhielten die 

Singer Nähmaschinen 
siir hervorragende Leistungen die höchsten Auszeichnungen: 

sieben Grand Prix, sowie sieben goldene Medaillen. 

Singer Co., Nähmaschinen Akt.-G. 
N i e d e r l a g e : C i l l i , B a l a n l i o f g a s s e a . 10228 

SBtrl#jjrr und H«rau»ftkber Trrrii>«buchdrucker«i „<5cltja" in diUi. B«ranlworllich«r Echristleit«r: Hugo Webing«r. Druck der Lereinsduchdriickecei .Ctleja" in Cllli. 


